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Die Eemeill-eschuiester auf dem Lande. Wetter gehen, weil „die Nöten unserer Zeit zu groß sind,
um sich mit einem Bibelspruch abtun zu können," ^

darauf befindliche Offizier wurde getötet,  der Chauffeur
schwer verletzt. Weitere Einzelheiten fehlen noch. »

Neuerdings wird in Frauenzeitungen vielfach die Gc-
weindepflege auf dem Lande als ein Feld der Tätigkeit für
Frauen geschildert, das wegen seiner außerordentliche»
Ausdehnungsfähigkeit und seiner günstigen Chancen be¬
rufen ist, in nächster Zeit zahlreichen Frauen eine lohnende
Tätigkeit zu bieten. Aus diesem Grunde erscheint es uns
angebracht, die nachfolgende Schilderung von erfahrener
Leite, die auch die Schwierigkeiten des Berufes würdigt, zu
veröffentlichen.

Den großen Irrtum , daß jede Schwester, die aus dem
festen Rahmen einer Anstaltstätigkeit genommen wird ,stch
ohne weiteres in den ländlichen Pflichtenkreis zurechtfin-
-en müsse, hat man ja längst erkannt . Und die drei Organi¬
sationen, die die Gemeindeschwestern ausbilden (der hes¬
sische Diakonieoerein, der Rheinisch-Westfälische Diakonie,
verein, der deutsche Landpflegebund) tragen auch dem Rech¬
nung, daß es sich hier um eine abgegrenzte Berufsarbeit
handelt. Bor allem widerlegen sie durch sich selbst die eigen¬
tümliche Auffassung, als ob man auf dem Lande Ruhe¬
posten schaffen könnte für alte, müde Schwestern. Nur ein
junger, unverbrauchter Mensch, der Energie besitzt und
Selbstvertrauen, wird den Anforderungen , die man an ihn
stellt, gewachsen sein. Wer sich der Gemeindepflege widmen
will, muß umlernen als Mensch und als Schwester. Vieles,
was die Krankenpflegerin traditionell übernommen hat, ist
hier unangebracht. So schaltet die Dauerpflege als solche in
den meisten Fällen aus . Die Schwester ist garnicht in der
Lage, sich auf den „Fall " einzig und allein einr»stellen,
wenn er sie auch beruflich und menschlich interessiert. Sie
füll in erster Linie Erzieherin sein und als solche ihre
Kenntnisse in dem gleichen Maße vermitteln , wie ausüben.
Sie soll andere Kraft sich nutzbar machen, ohne sich selbst zu
verbrauchen. Diese ganze neue Berufsauffassung könnte
man schon alte» Schwestern nicht zumute». Und nun die
äußeren Widerstände!

Es sollte keine Schwester in eine ländliche Gemeinde-
arbeit eintreten, ohne vorher kontraktlich alles festgestellt zu
haben- Die Schwestern halten ärztliche Aufsicht für die
Krankenpflegestationen für eine dringende Notwendigkeit,
da weder der Pfarrer , noch der Lehrer, noch der Vorstand
eines Frauenvereins die geleistete Arbeit beurteilen können
und oft die Schuld daran tragen , wenn die Schwestern maß¬
los ausgenutzt werden. Als vorbildlich wird die Organisa¬
tion im Kreise Erbach im Odenwald 'hingestellt, wo die Ge¬
meindeschwestern dem Kreisarzt unterstehe». Die einzelnen
Bezirke haben wohl einen Vorstand auS Pfarrern , Bürger¬
meistern und anderen Gebildeten, aber nur als Beirat für
die Schwestern in der Fürsorgetätigkeit — ohne Vorgesetz¬
tenrechte. Vorbildlich ist Erbach auch darin , daß den Schwe¬
stern dort die Wohnungsinfektion übertragen wird, nach¬
dem ste zuvor einen achttägigen Kursus am städtischen Un¬
tersuchungsamt in Gießen durchgemacht und bas Examen
As Desinfektor bestanden haben. Die Schwestern streben
seiner an, die Zentralisation der Krankenpslegeorgani-
sationen auf dem Lande, um eine Aufbesserung der Gehälter
sterbeiführen zu können, wie auch eine Regelung der Pen-
sronsverhältnisse.

Widersacher der Gemeindeschwesternsind sehr oft die
«erzte, weil sie, nicht mit Unrecht, die Kurpfuscherei fürchten.
Die Schwestern kommen sehr leicht in Gewissensnöte, wenn
der Kranke, dem.ste helfen möchten. Stunde » und Tage auf

Arzt warte« muß. Es würben ihnen aber Zugeständ-
gemacht werden können, wenn die Ausbildung eine

“ttöete wäre. Namentlich versagen ste oft bet „der ersten
Hilfe". AuS diesem Grunde fordern die Schwestern immer
Dinglicher die dreijährige Lernzeit in der Gemeinbepflege.

Krankenpflegewird in dem Arbettsprogramm einer
t-vndpflegerin immer voranstehen: und deshalb kann man
**r wünschen, baß vor allem hier die Widerstände behoben
^^ ben, denen gegenüber der Einzelne machtlos ist. Auch
gesellschaftliche Vorurteile machen der Gemeindeschwester
vW u»d Leben schwer. So gilt in manchen Gegenden
M Radeln noch für ungehörig : und auch der Rucksack ist
A «»schwesterlichDing . Man mache sich aber klar, daß die

mwestern immer mehrere Orte zu versorgen' haben; in
Falle waren es 17! Das Leben der Landpflegertn ist

M Dampf und Arbeit gestellt. Und nicht allzu viele unter
Hl Frauen von heute, die sich»ach einem Beruf drängen,

. roen. wie Schwester Anna Reußncr , mit einem Schäser-
andere mit einer Schußwaffe durch Wind und

Vas Rriegrgespeust.
Die Lage auf dem Balkan gestaltet sich von Tag zu Tag

kritischer. Eine Anfrage Bulgariens  bet den Groß¬
mächten wegen der Anwendung des Berliner Vertrages
in Mazedonien,  die einen christlichen General¬
gouverneur  bedeuten würde, wird von der Pforte ent¬
schieden als Einmischung in innere türkische Angelegen¬
heiten zurückgewtesen. Rußland soll den Schritt Bul¬
gariens , den es als Konsequenz des Vorschlages des Grafen
Berchtolö ansieht, gebilligt haben.

Zahlreiche Bulgaren»  die im Süden Rußlands an¬
sässig sind, haben Befehl  erhalten , sich sofort bei ihre«
Regimentern  z « melde«.

Trotz dieser bedrohlichen Maßnahmen scheint die bul¬
garische Regierung  immer noch nicht zum Krieg
um jeden Preis  entschlossen, offenbar mit Rücksicht auf
die Stimmung der Grotzniächte.

Die Konstantinopeler „Jköam " erklärt, die Gerüchte von
Truppenkonzentrationen  in Bulgarien für un.
richtig.  Nach den Informationen der türkischen Grenz¬
kommissare sei keinerlei außergewöhnliche Tätigkeit an der
Grenze zu bemerken, nicht einmal bei den militärischen
Uebungen in der Gegend von Schumla. Der Minister¬
präsident Geschow hat dem türkischen Geschäftsträger neuer¬
lich friedliche Versicherungen  abgegeben. Die tür¬
kischen Botschafter haben dem Blatt zufolge berichtet, die
Großmächte befolgen eine entschieden friedliche Haltung.

Die Aaisermairöver.
Röderan» 11. Sept . Der Kaiser, welcher im Sonder-

zuge bei Riesa übernachtete, begab sich zeitig ins Manöver¬
gelände. Er fuhr im Automobil über Zeithain und
Glaubitz nach Großenhain , wo er den Anmarsch von roter
Infanterie sah. Um 5 Uhr traf der Kaiser in Moritz, südlich
von Röderan , auf dem rechten Ufer der Elbe ein. Hier
waren bereits die Spitzen der roten Armee eingetroffen,
während auf dem linken Elbuser blaue Patrouillen bemerkt
wurden. ES wurden Schüsse gewechselt. Hier haben sich
u. a. eingefunden der König von Sachsen, der Großherzog
von Sachsen, Prinz Ludwig von Bayern , der Herzog von
Sachsen-Altenburg , der Kronprinz von Bulgarien , Prinz
Kyrill, Graf Zeppelin . Nach 1 Uhr begann die Kavallerie
des 3. Korps (rot) über die Elbe zu setzen. Die Pferde
schwammen vorzüglich. Als eine Brücke geschlagen war,
rückte die Infanterie in Massen nach.

Die Luftschiffe „Z. 8" und „P . 3" kreisten über den
Fürsten und beobachteten baS 3. Korps. DaS Militärluft¬
schiff„M. 8", das gestern früh vom Tegeler Schießplatz zum
Kaisermanöver abgefahren war , ist Mittags zurttckgekehrt
und um 12.15 Uhr glatt auf dem Tegeler Schießplatz ge¬
landet. Es erfüllte den ihm erteilten Auftrag vollständig,
indem es in kriegsmäßiger Höhe von 1300 Metern ganze
feindliche Stellungen überfuhr und sehr gute Erkundungen
durch Funkspruch meldete. ^

Moritz, 11. Sept . Gegen 4 Uhr war auf über dreißig
Pontons die Brücke über die Elbe fertiggestellt. Der Kaiser
sah während der ganzen Zeit dem Brückenbau zu. In der
Umgebung befanden sich unter anderen die Feldmarschälle
Graf Häseler, Frhr . v. d. Goltz und Graf Zeppelin. Der
König von Sachsen traf um 8 Uhr zu Pferde ein. Als die
Brücke fertiggestellt war , ging der Kaiser hinüber. Es folg¬
ten der König von Sachsen, die anderen anwesenden Fürst¬
lichkeiten, die Manöverleitnng , die kaiserlichen Automobile,
in unmittelbarem Anschluß die Husaren, ihre Pferde füh¬
rend, Infanterie in Marschkolonnen und die Artillerie. Der
Kaiser wurde eam jenseitigen Ufere vom Publikum stür¬
misch begrüßt. Er beobachtete dann weiter den Truppen-
ühergang. Ein hlauer Doppeldecker wurde mit einer Bal¬
lonkanone beschossen. ^

Der König von Sachse« Gencralseldmarschall.
Der Kaiser ernannte den König von Sachsen zum

Generalfeldmarschall und überreichte ihm selbst bet Großen¬
hain den Marschallstab.

Unfälle»
Finsterwalde , 11. Sept . Bon den hier stationierten

Fliegeroffizieren ist heute Vormittag in der Nähe von
Münchhausen der Fliegerofftzier Sichert  aus einer
Höhe von etwa fünfzig Meter a b g e stü r z t. Er erlitt am
Brustkorb und am Halse schwere Verletzungen.  Der
Passagier kam mit leichteren Verletzungen davon. — Zwei
andere Flieger sind bei Zeithain beziehungsweise Grimme
gelandet.

Bntornobilnnglück-
DrcSdcn, 11. Sept . Ein Militärauto  geriet auf

der Straße nach Borna vom Wege und stürzte um . Der

Rundschau.
Besitz steuern und HansabnnS.

Auf zahlreiche Anfragen teilt der Hansabund mit, daß
sicherem Vernehmen nach die neuen Besitzsteuervorlagen
nach Beendigung der Etatsberatungen , das heißt zu
Anfang des nächsten Jahres , dem Reichstage zur Be¬
ratung vorgelegt werden. Bei dem lebhaften und
steigenden Interesse , welches die Kreise pon Industrie,
Handel und Gewerbe dieser Angelegenheit entgegen¬
bringen , sei ferner mitgeteilt , daß die Einführung
irgendwelcher Sonderbelastungen nicht in Frage kommen
kann. Dagegen bietet sich bei diesem Anlaß Gelegenheit, in
eine Reformierung  der besonders störend und
drückend empfundenen F i n a n z g e se tze, den Wünschen
von Industrie , Handwerk und Handel entsprechend, wie ste
auch bereits in Aeußerungen von berufener Seite zur
Sprache gelangten , einzutreten . Seitens des Hansabundes
sind die notwendigen Vorarbeiten bereits eingeleitet
worden.

Eine heikle Frage.
Wie bekannt, hat die Stadt Essen Frau Krup .p zu

ihrer Ehrenbürgerin  gemacht . Der Ehrenbürgerbrief
ist bereits überreicht worden . Es könnte aber kommen,
daß er zurückgeforöert werden muß. Denn in der Städte¬
ordnung heißt cs:

„Die Stadtverordnetenversammlung ist im Einver¬
ständnis mit dem Bürgermeister befugt, Männern,
welche sich um die Stadt verdient gemacht haben, ohne
Rücksicht auf die oben gedachten besonderen Erfordernisse,
das Ehrenbürgerrccht zu erteilen , wodurch keine städti¬
schen Verpflichtungen entstehen"

Nu» müssen in erster Linie der Regierungspräsident
in Düsseldorf, in zweite;- der Minister des Innern ent¬
scheiden, ob das Gesetz nach dem Geist, oder nach dem Worte
gelten soll.

Pole « und Deutsche in Oberschlesten.
Nach der letzten Volkszählung gab es in Oberschlesten

884 045 Deutsche und 11693-10 Pole ». Im Verglich zur
Volkszählung von 1905 wuchs die Zahl der Deutschen nur
126 858 also um 15,46 v. H. und öse Zahl der Pole» nur
um 165-5, also n»r um 0,9 v. H. Die Zahl der Zwei¬
sprachigen wuchs in den letzten 8 Jahren von 54 094 aus
88 794.

Der encharistssche Kongreß.
Unter sehr starker Beteiligung fand gestern Nachmittag

in der Rotunde in Wien die feierliche Eröffnung des encha-
ristikchen Krygrelles statt. An der Feierlichkeit nahm in
Vertretung der kaiserlichen Familie und des KaiftrS Erz¬
herzog Peter Ferdinand teil . Die Eröffnungsrede hielt
Bischof Heylen. Hierauf verlas der fürsterzbischöfliche Ordi-
nariatssekretär Migr . Merlinski in lateinischer und deut¬
scher Sprache ein Breve des Papstes, das mit dein apvito-
lischen Segen an Wien , an die Kongreßteilnehmer und an
das kaiserliche Haus schloß.

Die französischen Herbstübungen.
Wie ans Paris gemeldet wird, nehmen a» den heute

beginnenden großen Herbstmanövern, die sich in der
Touraine abspielen werden , 1 10 000 Man n, darunter
znm ersten Male seit 40 Jahren eine ausschließlich qus
Reservisten bestehende Jnfanteriedtvision , ferner 500
Kanonen , 54 Flugzeuge  und 4 LenkvallynS tftl.

Kein englisch-dänisches Bstndyis.
Anläßlich des Artikels des englischen Blattes „Ob¬

server", der für eine englisch-dänisch-russische Allianz ctn-
trat . erklärte der dänische Ministerpräsident, einem Tele¬
gramm auS Kopenhagen zufolge, dem Vertreter Ser Zei¬
tung „National Tidende" däuttchersetts liege nicht bas
geringste vor, waS zu den Betrachtungen des „Ohserver"
Anlaß gebe. Der Artikel enthalte nur Phantasie  dxx
gleichen Art , wie sie in Zwischen: Lumen bald in der eiltest,
bald in der anderer . Zeitung Emopas austanchten. Did
Aufgabe Dänemarks  sei , sich in allen Lagen ns n trat
zu halten ; die jetzige Regierung erachte eS für die unum¬
stößliche Pflicht, diese Neutralität zu behaupten, wte eS die
früheren Regierungen taten . (Diese Auslassung bestätigt
unsere ist dem Artikel Dänemark , Großbritannien ststb
Rußland vertretene Auffassung, daß Dänemark an einem
Bündnis mit den nordischen Großmächten keinen Geschmack
finden werde. Red.) - - --- n e > nam

Ein Rückzug der Jnngtürke «.
Dex junatürkische Kongreß erörterte gestern eine Ab¬

änderung derjenigen Punkte des Parteiprogramms , die sich
auf die Borrechte der Krone beziehen. Die Majorität sprach'
sich entschieden dafür aus , daß die Artikel 7 und 35 der
Verfassung dahin abaeändert werden, daß dem Sultan
das uneingeschränkte Recht  zustehen soll, nötigen-.
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falls die Kammer aufzulösen. (Dieser Beschluß bedeutet
ein Rückzug der Jungtürken , deren Konflikt mit dem
Sultan gerade durch die Frage des Auflösungsrechtes ver¬
anlaßt wurde.)

Die Korruptio « i« New-Aork.
Oberbürgermeister Gaynor  von New-York, der als

Zeuge gegen den Stadtrat vor der Untersuchungskommission
über die Korruption Aussagen machen sollte, verwei¬
gerte jede Aussage  mit der Begründung , daß die
Untersuchungskommission sowie der Stadtrat von der
Korruption durchseucht seien.

China vor de« Wahle«.
Yuanschikai hat durch öffentliche Anschläge bekannt ge¬

geben, daß die Neuwahlen für die Nationalversammlung
am 10. November stattfinden werden. Die Stichwahlen wer¬
den am 30. November stattfinden. Für die Eröffnung der
beiden Kammern ist der IS. Januar in Aussicht genommen.

Lokales.
Wiesbaden, 12. September.

LandgerichtSpräsibent Mencke und Erster Staatsanwalt
Hage» sind von ihrem Ferienurlaub zurückgekehrt und
haben ihre Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Günstige Kartoffelernte . B o m L ä n d che n, 11. Sept .:
Das mehrwöchige Negenwetter hat anscheinend den Kar¬
toffeln nicht so sehr geschadet, als man erst annahm Die
Stöcke sind reichlich mit Kartoffeln behängen. Die Händler
zahlen in Wiesbaden für den Zentner 3 M. Den Ausschlag
im Preis gibt der Ausfall der Kartoffelernte aus dem
Westerwald, da gerade der Wiesbadener Markt fast aus¬
schließlich mit Wälder Kartoffeln beschickt wird.

Dem 7. Preußischen Städtetag , der am 8. und 0. Okto¬
ber in Düsseldorf stattfindet, liegt folgende Tagesordnung
zugrunde : 1. Wassergesetz(Berichterstatter : Senator Dr.
Weber aus Hannover , Stadtrat Dr . Luther aus Magde¬
burg , Erster Brügermeister Dr . Becker aus Minden ); 3.
Statuten und Anstellung eines Geschäftsführers im Haupt¬
amt (Berichterstatter: Oberbürgermeister Dr . Körte, Han¬
nover ); 3. Verwaltungsreform und kreisangehörige Städte
(Berichterstatter: Oberbürgermeister Dr . Wtlms aus
Posen, Bürgermeister Platzmann aus Paderborn , Bürger¬
meister Pieper aus Rastenburg).

Die Bantätigkeit in deutschen Städten im erste« Viertel¬
jahr 1912. Das Kölner statistische Amt berichtet: An Wohn¬
gebäuden weist Düsseldorf mit 8.15 auf 10 000 Einwohner
den verhältnismäßig stärksten Zugang auf. An zweiter
Stelle folgt Bremen mit 6,83. Es schließen sich an Köln mit
6,73, Mülheim a. d. Ruhr mit 6,46, Duisburg mit 8,99,
Bremen mit 5,97, Stuttgart mit 5,39, Essen mit 5,28 usw.
Am niedrigsten stehen Karlsruhe , Wiesbaden,  Charlot¬
tenburg und Stettin mit 0,96, 0,98, 0,87 und 0,29. Der
Durchschnittssatzbelief sich auf 2,88.

Eisenbahnpersonalie« im Direktionsbezirk Mainz Er¬
nannt wurden : Bahnmeister Marquart in Oestrich-Winkel
zum Bahnmeister 1. Klasse; die komm. Eisenbahnasststenten
Herwig in Worms , Senn in Bischofsheim, Eisenbahnprak¬
tikant Moritz und Telegraphist Reuter in Münster a. St.
zu Elsenbahnassistenten; Lokomotivheizer Kraß in Gustavs¬
burg zum Maschinenwärter; Eisenbahngehilfe Rosenberger
in Ooppenheim zum Eisenbahnunterassistenten, die Schaff¬
ner i. Pr . Narzi und Reuter in Darmstadt , Länge und Re-
benich in Mainz und Noe in Worms zu Schaffnern, die
Aushelfer Bchr in Darmstadt und Appel in Mainz , Wei¬
chenstellert.Pr . Beckerle in Mannheim -Waldhof zu Weichen¬
stellern (Eis.-Geh.); Hilfsrangierführer Harrens in Worms
zum Rangierführer ; Hilfslademeister Kraft in Darmstadt
zum Schaffner. — Versetzt wurden : Regierungsbaumeister
Müller von Mainz nach Cosel; Oberbahnassistent Wagner
von Mainz nach Ruhrort (Direktionsbezirk Esten); Bahn-
hofsverwaltere Haub von Hetzbach nach Magdeburg -Euden-
berg (Dir .-Bez. Magdeburg); Eisenbahnassistent Velten von
St . Goar nach Mannheim -Waldhof; Bahnmeister Kolb von
Oestrich-Winkel nach Wiesbaden; Weichensteller1. Kl. Peter
Schneider von Mainz -Kastel nach Biebrich; Bahnsteigschaff¬
ner Vollrath von Darmstadt nach Guntersblum ; Bahn¬
wärter Drasere von Dieburg nach Münster b. Dbg.; Henzel
von Klein-Rohrheit nach Grotz-Rohrheim. — Pensioniert
wurde Maschinenwärter Karl Berg in Gustavsburg . — Ge¬
storben sind: Oberbahnasststent Krauter , techn. Oberbahn-
asststent Göhring , Lokomotivführer Martter in Mainz;
Lokomotivführer Werkmann in Darmstadt , Görgen in Bin¬
gerbrück; Weichensteller Kleinkauf in Worms.

Der Deutsche Wäscherei-Verband, E. V. hielt vom 8.
bis 11. Sept . im großen Saale des alten Rathauses  zu
Hannover seine 12. Generalversammlung  ab . Zur
Beratung der reichhaltigen Tagesordnung waren 148 Mit¬
glieder aus allen Teilen des Reiches persönlich erschienen;
außerdem waren 132 Stimmen vertreten . Der Jahres-

bericht ergab einen Verlust von 900 Mark sür den Verband,
für die Verbanüszeitschrift dagegen einen Ueberschuß von
6 600 Mark. Die Versammlung bewilligte für dre Aufklä¬
rung des Kundenkreises der Mitglieder neben den bereits
früher dafür eingestellten tausend Mark , noch weitere 2000
Mark für die Anfertigung eines Kinofilms und lehnte den
Antrag auf Herabsetzung der Beiträge ab. Als Ort der
Generalversammlung im Jahre 1913 ist Nürnberg  be¬
stimmt.

Patentbericht . Mitgeteilt vom Patent und technischen
Bureau Conrad Köch ling  in Mcsinz. Patentanmel¬
dungen:  V . 10 335. Luftschraube, deren Flügel von an
der Achse durch Tangentialspeichendrähte befestigten Ringen
getragen werden. Dr . Alwin Vistor , Wiesbaden,
Neudorfer Straße 4. — Patenterteilungen:  250970.
Rakelantrieb für Tiefdruckmaschinen. Maschinenfabrik
Johannesberg , G. m. b. H., Geisenheim a. Nh. — 250 847.
Einrichtung zum steten Selbstschmieren aller Schmierstellen
an Verdichter für Kälteerzeugung oder dergleichen, W.
Völker , Wiesbaden -Sonnenberg . — 250594. Werk¬
zeugtrommel mit einem auf ihrer Umfläche angeordneren,
zur Bearbeitung von Fellen, Häuten oder Leder dienenden,
endlosem Band . Adolf Scheid, Limburg a. d. Lahn. — Ge¬
brauchsmuster - Eintragungen:  520 185. Wand¬
kalender mit Papierhaken. Emil Rttbin , Wiesbaden,
Frauensteiner Straße 3. — 519 721. Transportabler elek¬
trischer Staubsauger , welcher gleichzeitiz mit zwei Schlauch¬
leitungen zu arbeiten vermag und den eingesaugten Staub
sofort desinfiziert . Karl Schramm , Wiesbaden,  Adel¬
heidstraße 37. — 619153. Schuheinlage mit gepolstertem Fer¬
senteil für Plattfüße . Elzer Celluloidwarenfabrik , A.-G.,
Elz , Bez. Wiesbaden. — 518 742. Elektrisches, stcrilisier-
bares Pantoskop zur Beleuchtung von Körperhöhlcn. Wil¬
helm Rodschinka. Bingen.

Verhafteter Hehler. Der Geschäftsführer der hiesigen
Pension B., August E., wurde wegen Hehlerei in Unter¬
suchungshaft genommen. Die Tat steht im Zusammenhang
mit bedeutenden Unterschlagungen, die bei der großen
Juwelenfirma M. in Mainz durch deren Prokuristen B. rm
Laufe verschiedener Jahre begangen worden sind und die
sich auf viele tausende von Mark belaufen sollen.

*

vereinsnachrichten.
L. K. Rhein» uud TannnSkln» Wiesbaden (©. SB.). An der am 1. b. M.

stattgehabten S. Hauptwandcrung Langcnschwalbach-Zollhaus, welche von
den Führer» Herren Josef Scheller und Fr . Kampfe recht sorgsam vorbe¬
reitet war. nahmen 140 Wanderer teil. Bei srischem Wanderwetter, bas den
ganzen Tag anhielt, wurde kurz nach 7 Uhr vom Bahnhof Schwalbachüber
den Milchb-rg an der Billa Lilly vorbei nach Kemel marschiert, nach ein-
stündiger Rast dann am ForsthauS Erlenhof vorbei nach Laufenselden und
über den Hof Ackcrbach nach Katzenelnbogen, wo um 2 Uhr da» Mittagessen
im Hotel Bremer eingenommen wurde. Während desselben war Herr
Friedrich Mund, der 7b Wanderungen nacheinander zurückgelcgt hat, Gegen¬
stand einer herzlichen Ovation. Um « Uhr -rsolgte der W-itermarsch nach
Hohlcnsels und nach einer längeren Kafscerast nach Zollhaus.

*

Anhalts . Theater, vereine. Vorträge ufrs.
Morgen  Freitag findet Robert Schumann - Abend  de » Kur-

orchesters unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schuricht
statt. Als Solistin hierzu ist die bekannte Klavicrvirtuostn, Frau Frieda
Stahl -Spies gewonnen, welche des Meisters A-moll-Konzcrt vorttagcn
wird . Herr Musikdirektor Schuricht eröffnet den Abend mit der Ouvertüre
Manfred und schließt denselben mit der Symphonie in C-dur. Die Lösung
einer ZuschlagSkartc(nummeriert) von 50 Psg. ist erforderlich und mit der
Abonnements-, Kurtax- oder Tageskarte «orzuzeigen.

BolkStheater.  Am Donnerstag gelangt Möller'» Schwank «Im
Dalle»" zur Wiederholung. Als Neueinstudierung geht am Sonntag abends
«Dcborah" (Der Fluch der Jüdin ), BolkSschaufpiel in 4 Akten, von Moscn-
thal in Szene. Die Dcborah spielt die neu engagierte Liebhaberin Fräulctn
Magda Behren».

17. Berbandstag Deutscher Gewerbe- und Handwerker-
Bereiue.

sst. Bingen,  19. Sept.
Eine öer bebeutendsten Organisationen des Mittelstan¬

des, der Verband Deutscher Gewerbevererne
und Handwerker - Vereinigungen,  hält in den
nächsten Tagen hier seine 17. Hauptversammlung ab. Dem
Verbände gehören 16 Landesverbände und 9 Einzelverbande
mit zusammen 148 000 Mitgliedern an ; darunter befinden
sich ca. 99 000 Handwerker. Die Tatsache, daß die Vorortschaft
und Geschäftsleitung nunmehr seit 10 Jahren dem Gewerbe¬
verein für das Großherzogtum Hessen mit dem Sitze in
Darmstadt obliegt, bot Veranlassung zu einem Rückblick
auf das bisher vom Verband Geleistete, unter besonderer
Hervorhebung der Aufgaben und Bedeutung der Gewerbe¬
vereine und Handwerker-Vereinigungen in der neuesten
Zeit . Das ausgedehnte Arbeitsgebiet der Vereine wird nach
vier Hauptgruppen näher betrachtet: das gewerbliche Unter¬
richtswesen, die allgemeine Gewerbeförderung, die Pflege
des Vereinslebens und die wirtschaftliche Förderung des
Gewerbestandes. Im einzelnen werden alle die hierzu

erforderlichen Einrichtungen bei den Verbandsvereinen er¬
läutert mit dem Hinweis , daß zur Erfüllung dieser Aufga.
ben noch die örtlichen Arbeiten mit anderen Organisationen
Innungen usw., einzusetzen haben, um die Tätigkeit und die
Bemühungen der Handwerkskammern besonders auf den,
Lande, zu einer ersprießlichen Wirkung zu bringen ; denn
nur da sei die reichsgesetzliche Organisation der Handwerks¬
kammern in der Lage, das Handwerk zu fördern , wo ft.
örtlich genügend unterstützt werde. Den Sonderbestrebnn-
gen zahlreicher einzelner Erwerbsstände um Schaffung
neuer Organisationen und Abschließung gegenüber andere»
Erwerbsständen tritt der Bericht mit der Anschauung ent¬
gegen: „Je weitere Kreise sich um die Interessen eines be¬
stimmten Berufsstandes bekümmern, um so vorteilhafter
für ihn ; je mehr Berufsstände dem Handwerkerstande ihre
Mitarbeit und Freundschaft entgegenbringen , desto besser
wird das Handwerk fahren " — Der erste Teil des Berichts
faßt die Arbeiten des Verbandes im Laufe des letzten Jahr¬
zehnts nochmals zusammen, wie sie besonders auch in den
Erhebungen über die Wirkung des Handwerkergesetzeszur
öffentlichen Mittrilung kamen und folgert hieraus , daß die
Gewerbevereine nicht nur als eine gesetzliche Grundlage für
die Organisation des deutschen Handwerks anzusehen sind,
sondern eine notwendige Organisationssorm bilden, neben
den reinen Fachvereinen, wie Innungen und Sandwerker¬
vereine. Sie sind der Boden, auf welchem sich die Interessen¬
gegensätze ausgleichen können, die heutzutage noch vielfach
zwischen Industrie und Handwerk bestehen; sie wollen nicht
das hervorheben, was die beiden trennt , sondern worin sie
einig gehen müssen, und das ist die Erhaltung und Kräf¬
tigung deutschen Gewerbefleißes im In - und Anslanbe.
Das allen Bereinigungen gemeinsame Ziel ist und bleibt die
Fördernug und Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses
an Hilfskräften , die nicht nur Handfertigkeit und Verständ¬
nis besitzen für ihre gewerblichen Berufe , sondern auch in
der Lage sind, an Kopfarbeit Hervorragendes zu /leisten.

Ku§ den Vororten.
Biebrich.

Die Wahle« für die Augeftellteu-Bersicheruug am
Platze sind für die Arbeitgeber auf Montag , den 28. Okibr.,
für die Arbeitnehmer auf Dienstag , den 29. Oktbr., angesetzt.
Es sind hier zu wählen 6 Vertreter und 12 Stellvertreter

st. Die Krankenwagenkommissiou der Stadtverordvcte«
besichtigte gestern Vormittag ven neuen stä v t i schcn
Krankenwagen,  oer von der Hoswagenfabr rk Kruck
in Wiesbaden geliefert wurde.

st. Schärfere Koutrvlle des Ladeuschlusses. Da einzelne
Ladeninhaber mit der Durchführung des 8 Uhr - Laden¬
schlusses  sehr säumig vergehen, hat die Polizeiver-
waltnng Anweisung an die Schutzmannschaftergehen lassen
über die strikte Durchführung des neuen Geschäftsschlusses
zit wachen.

st. Bo« der Fohlenweide auf der Rettberg sau
wurden Mittwoch früh die ^ jährigen Tiere durch die
Fähre zum diesseitigen Ufer abgetrieben.

1?. Verein Nassanischer Land- und Forstwirte . Im An¬
schluß an die Generalversammlung versammelten sich du
Delegierten des Vereins nassanischer Land- und Forstwirte
am Dienstag morgen zu einer Besichtigung der Chemischen
Werke vorm. H. und E. Albert in Amöneburg. In mehre¬
ren Gruppen unter Leitung von sachverständigen Führern
der Fabrik wurde den Delegierten der Werdegang ihrer
Hauptdüngemittel wie Superphosphat . Kalisalz, Salpeter
usw. gezeigt. Nach der Besichtigung schloß sich auf einem
Ackergrundstück hinter der Fabrik die Vorführung ver¬
schiedener Kartoffel-Erntemaschinen an . Die Maschinen
hatten die Firmen Brede u. Creuzer -Hohenkirchen, Philipp
Mayfarth u. Co.-Frankfurt a. M.-Mainkur , Deutsche May-
maschinen-AktiengesellschaftBrandenburg , H. Lehman» u
Co.-Kaiserslautern , Siegmunb Oppenhetmer-Mainz ge-
stellt. Im allgemeinen zeigten die Landwirte für die vor¬
geführten landwirtschaftlichen Maschinen keine erwärmen¬
den Gefühle, da bei öer Mehrzahl dieser Maschinen vor
allem schwere Pferde, die Arbeit leisten müssen, auf schwe¬
rem Ackerboden die Maschinen oft versagen, bei hohem
Kraut sich dieselben verstopfen, die Kartoffeln , wenn die Ma¬
schine recht geht, zu weit geschleudert werden, ein getrennte-
Lesen der guten und schlechten Kartoffeln kaum mogUH
usw. Lob wurde höchstens der von der zuletzt genannten
Firma vorgeführten Maschine ^Harder II ." gespendet. Nach
Beendigung dieser Vorführungsarbeiten wurde mit etwa
100 Personen der Sektkellerei Henkell u. Co. ein Besuch av-
gestattet und auch deren Fabrik unter sachverständiger
Führung einer eingehenden Besichtigung unterzogen, «er
sonst übliche Gästetrunk wurde jedoch nicht gereicht.

Vierstadt.
Kartoffelernte. Zum Preise von 6 M. per Doppel¬

zentner werden die Kartoffeln an Händler nach Wiesbaden
verkauft. Ein hoher Kartoffclpreis scheint also in diesem
Herbste nicht zu erwarten zu sein. Trotz des mehrwöchigen
Regens finden sich faule Knollen nur selten. _|

hemmich beim„Mensch"in varmstadt.
Wiesbade, de 9. Sebtember 1912.

Liewer Schorsch.
Wie De wetht, lewe mer allewetl im Zeitalter der Er?

findunge, un wo mer sich bei dene deuern Fleischpreise
kaum noch e paar Fettage in der Supp leiste kann, Hab ich
mer gedacht, prowierschts aach emool. Un da Hab ich mer
e Peif angeschteckt, wodorch bekanntlich die gute Gedanke
erzeigt wern , un es hat aach gar net laug gedauert , da is
mer schon einer komme.

Wie laug hat mich's schon gewormt, wann ich im
Schweiße meines Angesichts e Schreiwes verfaßt hatt , daß
mer da noch owedrin zehe Fennig Porto berabbe muß. E
Ugerechtigkett sonnerschgleiche! Die Post kann doch froh
sein, wann se iwerhaupt was zu beferdern krigt, sonst is
se ja genzlich twerflissig. Awer des heert jetz uf. Bo mir
wenigstens hat se den letzte Grosche ingenommen. Ich laß
etz mei semtliche Koreschpondense im Generalanzeiger
drucke. Die Leit, die was von mer wisse wolle, meege si* en
halte.

IS des net e prakdisch Sach. — Lernt Jor en alte Ass
Gesichter schneide. Also du werscht entschuldige, baß De so¬
lang nix von mer geheert hast, awer es regent eim hie schon
wochelang in die Dtnde, oder wann De des besser verschieb
dunst, des ewig Dreckwetter letzt ka verntnfdig Schtimmung
ufkomme. Awer jetzt Hab ich mich iwer die neu Erfindung
derartig gefreut, daß mich zehn Wolkebrich net abhalte
kenne, Dich uf diesem nicht mehr ungeweehnliche Weg von
meine neuste Erlebnisse in Kenntnis zu setze.

Also am vorigte Sonntag warn mer, ich un mein
Freund Otto, in Darmschtadt beim „Der Mensch". Der
Himmel hat e Gesicht gemacht wie e Dippe voll Worschfett,

-wie me runs um halwer zeh in den Zug gesetzt hawe, awer
Glick mutz der Mensch hawe. In unserm Kubbee saß e
Sonnescheinche, des uns den ganze Tag erleucht hat, e gol¬
dig Eesche, so um 16, 17 erum. Es hat leider nur den Feh¬
ler gemacht, in Groß-Gerau auszusteiae. Awer wie gesagt,

es hat uns den ganze Tag iwer des mtserawel Wetter eweg-
geholfe.

In Darmschtadt hawe mer deerscht emol den neie Bahn¬
hof beaugrscheinigt. Des is e Zwaaschteckiger, un wann mer
owe uf des Perrong kimmt, stehlt mer sich sehr gehowe;
awer die Darmschtädter hawes ja schon immer an sich ge¬
habt, die Fremde von gwe crunner zu betrachte un deshalb
wern se den neie Bahnhof aach so ingericht hawe. Nachdem
mer emal schnell in den Wartesaal dritter un verter Klaß
eningeroche hatte, wo iwerm Biffec jedem Gelegenheit ge¬
böte is , an erer Mordskart sei geografischeKenntnisse von
Darmschtadt un drumerum ufzufrische, sin mer in di« gut
besetzt Elekterisch geschtige un hawe uns bis vor Schloß
fahrn lasse. Wie mer dort ankomme sin, hat des Glocke-
schpiel uf dem Schlotztorm eingese(t : ,̂O daß ich tausend
Zungen hätte", un mein Freund Otto hat dadrufhin den
senkrechte Vorschlag gemacht, mer wollte liewer erscht zu
Mittag esse. Do des hawe mer dann aach sehr schee be¬
sorgt. Bulliong in Dasse, hast De schon emal sowas er¬
lebt ! Has mit Rotkraut , prima-prtma , net daß De denkst, es
mär vielleicht Dachhas gewese. Dann gab's „Obstkuchen",
des war allerdigns ganz geweehnliche Aeppelkuche, awer
gutche. Dann hawe mer langsam bezahlt un hawe uns e
Hawanna ins Gesicht geschteckt un warn uf alles gefaßt.

Wie mer ins Schloß käme, wo der Herr Grohherzog,
menschefrcindlich wie e is , dem Mensch e paar von seine
gute Schtnwe iwerlasse hat, hawe mer uns vor en Meter
fuffzig e Billictt un en Fiehrer erschtanne, hawe vor zehn
Fennig unser Scherm abgewe un dann sin mer so „immer
an der Wand lang" zur Tier entngedrickt morde. Ich glaab
in ganz Darmschtadt war kein Mensch, der soviel Besuch
gehabt hat wie unser, un leider hat mer von em vor lauter
Mensche recht wenig geseh. Es war der c Gewühl wie uf
der Schecrstaaner Kerb. Dem Schlotzgaddist vorne is es
selbst zu eng gewese, nn so rieft e: „Meine Herrschaften, die
hinteren Sääle nd noch fast ganz leer !"

„Ri„, sag ich, „da fange mer emal hinne an". Mer drille
uns also, e Glick wann mer gesunde Elleboge hat, hinne
enaus . Die annern Leit awer aach, un wie mer in „die
Hinteren Sääle " komme sin, da hat vider en Schlotzgaddist

geschtanne un hat uns verzehte wolle, in de vordere —
war ferchterlich viel Platz. Du sollst's Armwerk krige, daN
ich. — Die annern Leit awer aach. ,

„Also." sag ich. „jetzt nemme mer emal unfern Fieyre
Borte druf war e Aag, des hat eim angeguckt, als wann
sage wollt: „Gell, da guckst du!" — Dann kam e FotegraM
vom Herr Großherzog un seiner Fraa . Dann kamd
Ehrenausschutz, die Vertreter der Presse, die Ausstellung^
leitung , die Berkehrsordnung un die allgemeine Eintrrn
bestimmunge.

„Was mechst De dann nur vor Dummheite,^ fest oa °
Otto uf einmal , „mir misse doch hinne anfange , Gut, sau»
mer hinne an. -«r.

De hinnerscht war en Fahrplan . „Um drei seht eu
sender Zug." sag ich. „den »eunner mer." Awer weiw C
sein Interesse war im Aageblrck gefesselt, dr hat sich« « «
Wetteraaer Bäuerche unnerhalte : „Herrn se emaßstc - ,
is awer e bitzche stark, mei Hiehneraage stn kaa Schaweu^
„Wäai maant der Herr ?" fegt der Wetteraaer , ..eich 9| l(
ewinkt schwiehr." Da werd awer mein Otto deutlich-̂ . ^
hawe mer schon dreimal uf die Fieß gedappt, kreisch ^ ed
Alte ins Ohr, daß die ganz Umgegend gelach: hat. ,,
des Bäuerche hat sich verteidigt un segt: „Jrscht zwaam
leiwer Freinb ." et

No dem Otto war scheinbar aach zwaamool senu». {
war gleich mit meim Vorschlag einverschtanne. wer o^
uns unser Scherm wider geholt un warn froh, wie me- -
der frisch Luft vor de Rase hatte . „$

Im Wartesaal ertöte un zweiter Klasse hawe mer ^
dann bei erer Daß Kaffee mit Ruh rm Fiehrer bevo»
zeigt, daß der Mensch en recht komplizierter Kerl is . un
kann ich der nur sage, mer werd immer gescheiter.
Morgen in aller Frieh hat mer der Otto schon en
schickt un hat frage lasse, ob mer net bis Sonntag emat
Darmschtadt fahrn wollte zum „Der Mensch? e(

Genug vor heut. Halt Dich recht munter , un g" ev
Dei Leut vom Heuneri ».

die Richttakeit: K. H. H.)
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Var Nassauer Lau».
Kreissteuer im Landkreis Wiesbaden.

Der Beitragsfuß der 27 Gemeinden des Landkreises
Wiesbaden zu den gemeinschaftlichenAusgaben für den
Zeitraum vom 1. Avril 1912 bis 31. März 1917 sind vom
gretsausschutz in Höhe von 914 626.— JL  festgesetzt. Davon
entfallen auf Biebrich, die größte Gemeinde, 383 048.— JL
nnd auf Georgenbortt, die kleinste Gemeinde, 93 096 JL.  Es
haben ferner zu zahlen Hochheim 79123 JL,  Sonnenberg
53 835 JL,  Schierstein 53 275 JL,  Bierstadt 45 360 JL,  Dotzheim
44495 JL,  Flörsheim 38 652 JL,  Erbenheim 23 562 JL  usw. bis
herab zu Heßloch mit 1091 JL.

*

--- Naurod . 10. Sept . Beförderung.  Herr Lehrer
Trautwein,  der 9 Jahre an unserer Schule wirkt, ist
vom 1. November d. I . ab von der Kgl. Regierung zum
Hauptlehrer ernannt worden. Mit gleichem Termin ist
hie zweite Lehrerstelle hier zu besetzen.

s. Branbach, 11. Sept . Denkmalschutz gegen
Industrie.  Gestern fand hier wegen der von der Blei-
nud Silberhütte  projektierten Kupferschmelz¬
hütte  eine Ortsbesichtigung  statt , zu welcher Ver¬
treter der Regierung , der Gewerbeinspekuon, der Ver¬
einigung zur Erhaltung deutscher Burgen
und der Interessenten sich eingefunden hatten . Die Ge¬
sellschaft behauptet, daß eine Schädigung durch diese Hütte
ausgeschloffen sei, während die Interessenten , die Grund¬
stücksaulieger und besonders die Vereinigung zur Erhal¬
tung deutscher Burgen , die Einspruch erhoben hatte, gegen¬
teiliger Ansicht sind. Auf den Ausgang der Sache ist man
sehr gespannt.

l. Geisenheim, 10. Sept . To des stürz . In der Nacht
von Sonntag auf Montag stürzte der 89
Fahre alte unverheiratete Karl G ö tz am Verbindungsweg
her Markt- und Beinstraße über die Böschung auf den
Bahnkörper , wobei er sich derart schwere Verletzungen zu¬
zog, daß er heute Stacht starb.

# Obcrursel , 11. Sept . Obstausstellung . Der
Obst - und Gartenbauverein  veranstaltet am 14.,
15. und 16. September d. I . in dem geräumigen Saale des
Gasthauses zur Rose eine Ausstellung  von Obst, Ge-
NÜse, Konserven und Blumen . Die Anmeldungen hierzu
sind so zahlreich eingelaufen , daß die Ausstellung sowohl
an Masse wie an Güte des zu erwartenden Angebots sehr
vieles bieten wird. Dem Obstltebhaber ist hier Gelegen¬
heit geboten u. a. auch Obstsorten, die nicht in jeder Lage
and jedem Boden gedeihen, kennen zu lernen . Der Land¬
rat des Obertaunuskreises wird verschiedene neue Sorten
Kartoffeln ausstellen. Auch Garten -Geräte und -Werk¬
zeuge werden vertreten sein.

W. Dauborn , 10. Sept . Bürgermeisterwahl.
Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl wurde Bürgermeister
Jäger  einstimmig wiebergewählt.

D. Oberscheld, 9. Sept . Liebhaber billiger
Hühner.  In der vergangenen Nacht erbrachen drei
Burschen den Tauben - und Hühnerstall im Wirtschafts¬
gebäude des Hochofenwerks und schlachteten ab, was ihnen
in den Weg kam. Durch das Schreien der Hühner wurden
in der Nähe beschäftigte Arbeiter aufmerksam und ver¬
suchten der Diebe habhaft zu werden, was ihnen jedoch
nicht gelang. Man kam ihnen schließlich doch auf die Spur
und sie haben auch bereits ein Geständnis abgelegt.

nn. Weilbnrg , 10. Sept . Die Strafe folgt auf
dem Fuße.  Ein Schuhmachergeselle kam mit seinem
Meister in Streit und versuchte diesen tätlich anzugreifen.
Als er zum Schlage aushob, schlug er mit der Hand in
eine große Fensterscheibeund zerschnitt sich dabei die Hand
so, daß seine Ueberführung in die Marburger Klinik er¬
folgen mußte.

—ch— Kesselbach, 11. Sept . Der Rentner Wassum in
Kirberg hat der hiesigen Gemeinde 1200 M. mit der Be-
siimmung vermacht, daß die Zinsen für Ortsarme der
Gemeinde Keffelbach verwendet werden.

s. Herüor«, 10. Sept . Aufgabe fiskalischer
Gruben.  Wie das „Herb. Tagbl ." hört , beabsichtigt der
Bergfiskus seine sämtlichen Eisensteingruben im Schel-
öerwald  an Private zu verkaufen.  Damit würde
für Dillenburg die Kgl. Berginspektion hinfällig werden.

)( Marienberg , 11. Sept . Schadssnersatzklage.
Jpi versloffepen Winter ertrank ein  L e Hr e r aus der
hiesigen Gegend in der Nister : in der Dytzkelheit war er

Theater und Nonzerte.
Königliches Hostheater. Wiesbaden , 11. Sept . Während

her Beginn der vorjährigen Theatersaison fast ausschließlich
im Zeichen der „Engagements -Gastspiele" stand, sind es in
diesem Jahre vorwiegend die „Debüts " der neu engagierten
Mitglieder, welche das Interesse der Theaterbesucher in
hohem Maße in Anspruch nehmen. Auch die gestrige Auf¬
führung von Weber's „Freischütz"  dürfte von diesem
Standpunkt aus als besonders bemerkenswert bezeichnet
werden: gab sie doch Fräulein Schmidt,  die sich bisher
»«r in kleineren Aufgaben dem Publikum vorgestellt, Ge¬
legenheit, nunmehr auch einmal in einer größeren, tragen¬
den Partie eine umfassende Probe ihres schauspielerischen
»nd gesanglichen Könnens abzulegen. — Im Vergleich, zum
Urigen Jahre , wo wir die junge Künstlerin zum ersten
Male als „Agathe" hörten , scheint unS nicht allein die
Stimme, sondern auch die Tongebung an Ruhe und Festig¬
et viel gewönnest zu haben. Bon schlechten Angewohn¬
heiten ist Fräulein Schmidt's GesangZwekse nahezu völlig
nei: her Ton ist in allen Lagen gleich sympathisch und voll
»usgebend— wenigstens, soweit lugendliche Partien rein
irischer Art in Betracht kommen. Der Totaleindruck
^wrbe erheblich stärker und nachhaltiger sein, wenn Fräu-

Schmidt den dynamischen Schattierungen , insbesondere
«em An- und Abschwellen öeS ToneS größere Aufmerksam-

als bisher zuwenden wollte. Das Spiel , vorläufig
dueröings über daS konventionelle Maß «och nicht htnauS-
«ehentz, war im Allgemeinen recht ansprechend und trug
e«enso, wie die verständige und auch vor allem sehr „ver-
»onbliche" Behandlung des Dialoqs daS seinige zu dem so
"treulichen Gesamtbilde bei. — Neu war noch außer Herrn
richtenstein,  welcher den „Kilian " mit bekannter
's ffche und vielem natürlichen Humor zur Darstellung
.pachte, Herr Bohnen,  der hier erstmalig den „Kaspar
W und mit dieser höchst charakteristischen Leistung den
" ^ ' lhaften Eindruck seiner früheren Darbietungen aver-

«ais wesentlich verstärkte. — Treffliche Partner hatten die
»̂ nannten Künstler an Fra « Hans - Zöpffel (Aennchen)
Litl '" "rn Seibler (Mar ), deren wohltuendes mustka-
» ches Stilgefühl ihre, auch gesanglich so hochstehenden
^vtiingen besonders veisallswürdia und sympathisch machte.

»BrtntJmujfet * sang diesmal Fräulein Wolfs,
z<,„ "Ufig noch etwas unfrei und .mit auffallender Zurück-

ganzen aber reckt zufriedenstellend. Die Par-
j°cs „Fürsten", „Enno" und „Eremiten " ruhten bei

Schütz , Rehkopf  und Eckard  in be-
>" n Händen. -F, K.

vom Wege in das hochgehende Wasser gestürzt. Die Rechts¬
nachfolger des Ertrunkenen haben jetzt gegen den Fiskus
Klage angestrengt und verlangen eine Entschädigung von
15 000 JL,  weil an der betreffende Stelle keine Schutzvor¬
richtung angebracht war . Jetzt , nachdem das Unglück gesche¬
hen, hat man alles hübsch in Ordnung gebracht.

i. Westerburg, 10. Sept . Einbrecher  statteten in der
Nacht von Samstag aus Sonntag der Firma G. Nickol hier
einen Besuch ab. Der aus Hachenburg herbeigcryfene Po¬
lizeihund konnte infolge des heftigen Regens die Spur
nicht verfolgen. Hoffentlich gelingt es, die Diebe, die seit
einiger Zeit die ganze Umgegend unsicher machen, endlich
einmal dingfest zu machen.

i. Westerburg, 11. Sept . Beredte Kunde von der über¬
großen Vermehrung der Sperlinge in der hiesigen Gegend
gibt folgendes öffentliche Ausschreiben der hiesigen Bürger¬
meisterei: „Erwachsenen, zuverlässigen Personen wird aus
Antrag durch den Unterzeichneten Bürgermeister die Er¬
laubnis erteilt , im Stadtbertng Sperlinge abschtc-
ßen  zu dürfen ." — Wem es also zum Feldhuhn nicht
langt , versucht es vielleicht bei uns einmal mit einem Spatz!
Toujours moineauxl

T
Jtn. Weiworg, 10. Sept . Ordensverleihung.  Dem Mark¬

scheider Ferdinand Z d l l n e 1 wurde der Kroncnorden vtcricr Klaffe vcr-
liehen.

ff. Raff-n, 10. Sept. Auszeichnung.  Dem Oberbahnasitstenten
a. D. Heinrich T ü r ck wurde das Vcrdienstkrcuz in Gold verliehen.

Eschhofen, 10. Sept . Das Allgemeine Ehrenzeichen  in Sil¬
ber erhielt der Eisenbahnvorschreiner Friedrich Hamm.

y Maricnberg, 11. Sept . Personalien.  G -richtsassessor Mau-
rer  von hier ist ab 15. d. M. als Amtsrichter nach Runkel versetzt
worden. An sein- Stelle tritt GcrtchtSasiessor Kilt an  aus Kirchen. —
Gendarmerie-Wachtmeister Hahn  in Laufenselden ist ab 1. Oktober b, I.
nach hier versetzt worden.

Km den Nachbarländern.
Die Bekämpfung der Teuerung.

Wie die „Darmstädter Ztg ." hört , hat das hessische
Ministerium  des Innern Vertreter der Landwirt¬
schaftskammer, der Handwerkskammer , des Fleischerge-
wcrbes der fünf größten Städte nnd dreier Landgemeinden
je einen aus den drei Provinzen und der hessischen Vieh¬
händler zu gemeinsamen Verhandlungen  da¬
rüber eingeladen, auf welche Ursachen  die gegenwärtig
auch in Hessen sich bemerkbar machende Teuerung beruht,
welchen Umfang sie besitzt und welche Mittel etwa zu einer
Abhilfe in Betracht kommen könnten. Die Kommission soll
so bald als möglich, tunlichst schon in der nächsten Woche
zusammentreten.

*

-f- Mainz , 11. Sept . Die Grotzherzogliche
Hofhaltung in Mainz.  Vom 11. bis 17. dS. Bits,
wird die Hofhaltung öeS großherzogltchen Hofes nach hier
verlegt. ES werden für die nächsten Tage im hiesigen
Schlosse wohnen: das Grotzherzogspaar, Ervgrotzherzoz
Georg und Prinz Ludwig, ferner Prinzessin Ludwig von
Battenberg , Prinzessin Louise von Battenberg und Prinz
Ludwig Franz von Battenberg.

-ss- Bretzenheim, 10. Sept . T e u f e l A l k0 h 0 l. Gestern
abend gegen 7 Uhr geriet ein angetrunkener Dresch¬
maschinenarbeiter in der Behausung des Dreschmaschinen¬
besitzers D. mit diesem in einen Wortwechsel, worauf
elfterer ein Türscheibe einschlug und mit der Bemerkung
fortging, er werde jetzt auf dem Felde den D r e sch-
wagen in Brand  stecken . Kurz nach halb acht Uhr
sah man schon einen großen Feuerschein. Der Branstifter
hatte tatsächlich seine Absicht ausgeführt . Nicht allein der
Drcschwagen verbrannte , sondern auch ein anderer an¬
grenzender zum Dreschen für heute bestimmter Frucht-
Haufen. Beinahe wäre auch noch ein Arbeiter , der an der
Dreschmaschine beschäftigt ist und sich in dem Fruchlhairfen
zur Ruhe gelegt hatte, mitverürannt . Nur durch zufälliges
Wegräumen einiger Garben , die noch gerettet wurden, kam
der Arbeiter zum Vorschein. Der Brandstifter konnte bis
jetzt noch nicht festgenommen werden.

Rieder-Namstadt 9. Sept . Der Pfarrhaus-
Einbrecher verhaftet?  In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde hier in der Gastwirtschaft „Zum Chausseehaus"
ein Einbruch verübt . Der Täter , der wahrscheinlichbei
Schließung des Lokals schon im Hause war , begab sich in
den Keller und trank in aller Gemütsruhe einige Flaschen
Wein. Dann erstieg er einen Seitenbau , in dem er näch¬
tigte. Am frühen Morgen wollte er sein diebisches Ge¬
werbe fortsehen, wurde aber bemerkt und nach kurzer Ver¬
folgung fest genommen.  Der Einbrecher ist der viel¬
fach vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter Aug. Bender  aus
Darmstadt-Beffungen, der erst am 1. Juni dieses Jahres
nach Verbüßung einer Strafe von 1%  Jahren aut dem
Gefängnis entlassen wurde , die er wegen verschiedener
schwerer Einbrüche erhalten hatte. Man vermutet, in dem
Verhafteten den gesuchten Einbrecher gefunden zu haben,
der in letzter Zeit zahlreichen Pfarrhäusern in Starken-
bürg und Rheinhcfsen nächtliche Besuche abstattete.

* Grotzbieberau. 11. Sept . Im Manöver er.
trunken.  In der Gersprenz ist gestern ein Soldat
des dort manöverierenöen Ulanenregiments Nr. 0 er¬
trunken.  Er soll durch den Fluß geritten und mit dem
Pferd in eine Untiefe geraten sein. Eine andere Lesart
besagt, daß der Verunglückte über eine» Steg geriktey sei,
der unter ihm zusammenbrach. Die Leiche wurde bis jetzt
noch nicht gesunden. DaS Pferd konnte gerettet werden.

X Karlsruhe , 11. Sept . Raubmordversuch.  Auf
der Landstraße, die von S y l z b a ch nach Oppenau führt,
wurde an einem Buchhandlungs -Reisenden aus Freiberg
i. S . ein Raubmordversuch verübt . Ein Wegelagerer ver¬
langte von ihm mit vorgehaltenem Revolver Geld. Als
dies verweigert wurde, gab der Strolch sechs Schüsse
auf den Ueberfallenen ab und verletzte ihn schwer. Ein
Polizeihund aus Karlsruhe wurde auf hie Spur des flüch¬
tigen Räubers gesetzt.

vermischter.
Berliner Bilder.

Vom Jahrmärkte der Großstadt.
Aus Berlin,  10 , Sept . schreibt unser G. A. Mit»

arvetter : Es ist eine unerfreuliche Rückwirkung de»
riesenhaften wirtschaftlichen Aufschwunges, in dem das
deutsche Reich sich seit etwa zwei Jahrzehnten befindet, daß
man auch ideale Güter , deren Wert der Berechnung mit
Ziffer« entzogen sein sollte, auf den öffentlichen Markt
wirft . Und naturgemäß macht diese Erscheinung sich in
Berlin , der Hauptstadt und dem Mittelpunkte des öffent¬
lichen Lebens im Reiche, am stärksten bemerkbar. Man
kann hier kaum ein Zeitungsblatt in die Hände nehmen,
ohne auf eine ganze Reihe von Angeboten und Anprei¬
sungen solcher ehemals für jeden geschmackvollen Men¬
schen unveräußerlicher Güter zu stoßen. Heute nur drei
Proben von einem einzigen Tage dieser Woche. Da liest
man : „Nobilitierung (höhere , ausländisches durch
Erwerb eines Kl. Stammsitzes gegen 150 000 M. Barzah¬
lung . Nur direkte Anfragen distinguierter Persönlich¬

keiten finden Beantwortung ". Dazu ist zu bemerken, daß
ein vom Auslande verliehener Adelstitel in keinem deut¬
schen Bundesstaate ohne die ausdrücklicheund zumeist sehr
schwer zu erlangende Genehmigung des Souveräns ge»
führt werben darf . Diesen, wie man zugeben wird, nicht
ganz unwichtigen Umstand verschweigt die Anzeige wohl¬
weislich.

Und weiter : „Millionärin  gesucht für einen
Fürsten.  Ehevermittlung , diskret, reell . . ." Es folgt
die genaue Angabe des Namens und der Wohnung der
Menschenfreundin, die diesem offenbar durch Stanöesvor-
urteile nicht beschwerten Fürsten zu einer siebenstelligen
Mitgift , ganz gleich woher, verhelfen will. Non oletZ

Doch das schönste kommt zuletzt: „Knabe, fünf Wochen,
adliger Herkunft , vergibt ohne Vergütung für Eigen Frei¬
frau von Coburg , Rosenhetmerstratze 32". Die Frei¬
herren pon Coburg sind ein Zweiglein vom uralten
Stamme Wetttn und führten ihre Herkunft auf hen Sohn
zurück, den ein Fräulein Briedel dem Prinzen Ludwig von
Sachsen-Coburg -Saalfeld im Jahre 1779 bescherte. Es
handelt sich um die Gattin des Freiherr « Kurt von Co¬
burg , den das Berliner Adreßbuch als Bildhauer bezeich¬
net, das Gothaische Taschenbuch der freiherrlichen Häuser
jedoch noch als unvermählt und unbekannten Aufenthalts
angibt. Ob es ihr eigenes Kind ist, das diese Freifrau von
Coburg verschenken will, oder ob sie gewerbsmäßig Han¬
del mit Neugeborenen betreibt , ist aus ihrem Angebote
leider nicht zu ersehen. >„ >,

* ; '

Lynchjustiz.
In Culling (Georgia ) stürmte einer Meldung aüS

New-Aork zufolge eine aus 2000 Personen  bestehende
Menge das Gefängnis eines unter dem Verdacht der Mit¬
schuld ay einem Lustmord verhafteten 19jährigen Negers.
Der Mob verstümmelteden Körper,  der von zahl-
lpsen Kugeln durchbohrt war , und schleifte ihn durch die
Straßen . Sodann verlangte der Pöbel die Auslieferung
der Mutter des Gelynchten. Die Frau konnte sich aber
mit dem eigentlichen Mörder noch rechtzeitig retten.
Blutige Rassenkämpfe stehen bevor.

Gräfin Tarnowska am Ende ihrer Strafhaft . Marte
Tarn 0 ska,  die vor vier Jahren nach einer an aufregen¬
den Zwischenfällen reichen Gerichtsverhandlung wegen
Beihilfe bet der Einordnung ihres Gatten, des Grafey
Komarowfkt, in Venedig  verurteilt wurden, soll, wie
verlautet , in diesen Tagen die Freiheit wiedererlangen.
Die vielgenannte Heldin der sensationellen Ehetragödie/
deren berückende Schönheit ihren Liebhabern zum Ver¬
hängnis wurde , hat während ihrer vierjährigen Strafhaft
bas überaus strenge italienische GefängniSregtme in seiner
vollen ««gemilderten Härte zu kosten bekommen. Die
Zelle, in der die verwöhnte Gräfin ihre Einzelhaft büßte,
war nur mit einem kleinen Tisch, einer Bank und einer
hölzernen Pritsche ausgestattet . auf der sie sich indessen
tagsüber nicht niederlegen durfte, wenn sie sich nicht einer
Disziplinarstrafe ayssetzen wollte. Diese Disziplinarstrafe,
die in Italien bei dem geringsten Verstoß gegen die Ge¬
fängnisordnung verhängt wird , wird in einer unter¬
irdischen Zelle verbüßt , und erhält weiterhin dadurch ihr
besonders strafverschürfendes Gegräge, daß der Gefangene
in Eisen gelegt und ohne Rücksicht auf daS Geschlecht in die
Zwangsjacke gesteckt wird . Marie Tarnowska hat sich tadel¬
los geführt «ns keinen Anlaß zur Ergreifung von Zwang»-
maßregeln gegeben. Zweimal in der Woche mußte die
Gräfin die von der Gefängnisordnung vorgeschriebenen
viertelstündigen Spaziergänge machen, die zwischen zwei
Mauern absolviert werden . Dazu setzen die Gefangenen
eine mit ihrer AnstaltSnummer versehene Haube aus, die
die Augen und die Nase vollständig bedeckt.
i Sh.  Das Fest der „ Grasjungfer « " . I » manchen
Gegenden deS Harzes hat sich noch eine schöne, alte Volks-
fitte erhalten , die in weiteren Kreisen fast unbekannt ist.
Wenn die Heumahd beendet ist, dann findet in dev Dörfern
der sogenannte „GraStanz " statt. DaS Fest wird von den
Frauen und Mädchen deS Dorfes veranstaltet, « m Vor-
Mittage trägt jede» Mädchen einen Haufen Hen nach einem
bestimmten Platze. Um Mittag wird die „GraSkönigin
gewählt. Nach einem Festgottesdienst in der Kirche stellt
sich vor dem Hause des Schulzen der Festzug der Frauen
und Mädchen aus, der sich unter Vorantritt der GraS¬
königin und einer Fahnenträgerin nach einem Zelte be¬
gibt. Hier beginnt jetzt der Grastau », wobei sich jede
Tänzerin ihren Tänzer wählen darf, ohne von diesem aus¬
gefordert zu werden . Wenn der Tanz am späten Abend
beendet ist, begebe« sich die Festteilnehmer nach den er¬
wähnten Heuhaufen , die nunmehr regelrecht versteigert
werden. Und zwar erfolgt die Versteigerung zweimal,
einmal die der einzelnen Haufen und dann deS gesamten
HenS. Der Erlös für die Versteigerung der einzelnen
kleinen Heuhaufen fließt in die Kaffe der Grasjungfern,
die damit da» nächste Fest ausrichten . In diesem Jahre
wurde daS originelle Fest in verschiedenen Ortschaften
unter großer Teilnahme der Bevölkerung begangen.

Eine halbe Million für ihre» persönliche« Gebrauch
haben die Bankiers K w i e t und Gans  in dem Zeitraum
von vier Jahren verausgabt . Daß unter diesen llm-
ständen die Kundschaft „die Zeche" zu bezahlen hatte, kau«
nicht wunder nehmen . Jetzt ist, wie bekannt, den Herxen
Kwiet und Ganz daS Handwerk gelegt: sie sitzen seit neun
Monaten ip Unters »chungshaft, und die für den 14. Ok¬
tober in Berlin anberaumtc Verhandlung soll Aufklärung
bringen über die famose Art , den Kunden immer nur Ver-
syste zu berechnen. Die Verhandlung wird sich zunächst
nur auf zwei Fälle deS Betruges zum Schaden des Ge¬
heimen Jntendanzrats Lautenburg und des Dr . Edel, so¬
wie um Konkursvergehen in der Form des übermäßigen
Aufwandes erstrecken. Anfangs war die Untersuchung
nach der Richtung der Depotunterschlagnug geführt wor¬
den, die Anklagebehvrde hat aber davon Abstand nehmen
müssen, die Anklage nach dieser Richtung aufrecht zu er¬
halten und nur wegen Betruges angeklagt. Für die Ver¬
handlung sind vorläufig sieben Tage in Aussicht genom¬
men, da das gesamte Geschäftsgebahren der Firma Kwies
und Gans von Grupd aus erörtert werden muß. Abge,
zweigt von dieser Verhandlung werden später in etuer be¬
sondere« Vetrugsanklage die zahlreichen Fälle der Ver¬
handlung kommen, in denen Personen dadurch geschädigt
sein sollen, daß die Angeklagten mit ihnen, ohne daß die
Kunden es wußten , „in sich machten", die schließlich fast
immer zum Nachteil der Kunden ausgefallen sein sollen.

Znm New-Borker Fraucumord . Nachdem die Leiche
der Gräfin Szabo alias Rosa Mensche! exhumiert war,
erfolgte die amtliche Untersuchung. Diese ergab mit
Sicherheit Strangulation  als Todesursache. Auch
Giftspuren wurden in dem Körper gefunden. Aus Grund
dieser Feststellungen ist jetzt der Haftbefehl  gegen den
des Mordes verdächtigen Rechtsanwalt Gtbfon  aus¬
gestellt worden. Gibson wurde auf dem Wege nach seiner
Wohnung von einer großen Volksmenge bedroht und mutzte
durch die ihn überwachenden Detektive geschützt werben-
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Gericht und Rechtsprechung.
Wiesbadener Schöffengericht.

Eine Klatschgeschichte  wurde die Veranlassung
zu einer Affäre , in deren Nachwirkung sich das hiesige Ehe¬
paar N. vor Gericht wegen vorsätzlicher Körperverletzung
zu verantworten hatte. Der Milchhändler CH. aus Del¬
kenheim  sollte von der Ehefrau N. erzählt haben, daß sie
Beziehungen zu einem Herrn in Berlin unterhalte , dem
sie auch öfters Pakete schicke. Die Angeklagte stellte deshalb
eines Tages den Ehr., als er in das Haus derselben kam.
um dort seine Kunden zu bedienen, zur Rede. Obwohl Eh.
leugnete , mit den Klatschereien etwas zu tun zu haben, be¬
arbeitete sie ihm mit einer Hundepeitsche, wofür sich der
Milchhändler damit revanchierte, daß er seiner Angreiferin
mit dem Milchmatz verschiedene Schläge versetzte, die zum
teil ziemliche Verletzungen hinterließen . Der daraufhin
dazukommende Ehemann N. versetzte deswegen dem CH.
noch verschiedene Futztritte . Das Gericht kam heute nur
inbezug auf die Ehefrau zu einer Verurteilung zu 20 M.
Geldstrafe wegen einfacher Körperverletzung ; der Mit¬
angeklagte Ehemann wurde fretgesprochen.

nt. 1) Fallit- Lcmaiires Trcs Chic (Jennings ). 2) Gaillarde II - 3) Wag.
tarn II . Ferner : Cailopolis , Granite , Haröie. Tot. 19:10, PI . 12, 23:10. —
Prix beS  Tribuncs . 8000 Fr . 2000 nt. 1) Dcllyhccst Nercstan (Sfiarpe). 2)
Petite Normande. 3) Kabrsrolles. Ferner : Carlopolis , AlatzS III , TFnor,
Reuter , La Concorde, Ecatlle II , Sole Sgcs , Guscl, Dorade, Antithese,
Pazzi. Tot. 83:10, Pl . 27, 73, 24:10.

FC . Wiesbaden , 11. Sept . Strafkammer . Schuld-
schetnschiebungen und grober Betrug.  Der
Agent Karl Degenhardt aus Biebrich bot sich im vorigen

;Jahre den Eheleuten H. aus Schierstein , die in schwierige
Gelölage geraten , an, für sie eine Eigentümergrundschuld
zu retten . Dies machte er auf diese Weise, dah er sich von
den Eheleuten einen Schuldschein über 2800 M . ausstellen
ließ , auf Grund dieses Schuldscheins klagte, vollstreckbares
Urteil erwirkte und diese Eigentümergrundschuld in Höhe
von 140 M. pfändete, aber nicht ablieferte . Auf Grund
dieses fingierten Schuldscheins wurde ihm und seiner Ge¬
liebten der Ehefrau Emma Rathgeber , geb. Jordan , in
Biebrich die Miete für eine Wohnung auf ein ganzes Jahr
kreditiert. Aehnlich verfuhr Degenhardt als Reisender des
Zigarrenfabrikanten Heinrich Mattes . Dort machte er Be¬
stellungen für insolvente Kunden in Höhe von 800 M.,
sprach später für diese gut unter Vorlegung einer auf seinen
Namen ausgestellten Hypothek von 2400 M., die ebenfalls
durch Eintrag des Namens „Degenhardt " gefälscht war.
Die Strafkammer diktierte Degenhardt heute 1 Jahr Ge¬
fängnis und 8 Jahre Ehrverlust zu und ordnete seine so¬
fortige Verhaftung an. Die Ehefrau Rathgeber verfiel in
80 M . Geldstrafe.

*
Lotterievergehe «.

Der Lotteriekollekteur Oesterheld in Hamburg
hatte an einen Wiesbadener Geschäftsmann Achtellose der
hamburgischen Staatslotterie  verschickt . Ta
das Spielen in autzerpreußtschen Lotterien sowie die Ver-

' leitung dazu unter Strafe steht, verurteilte das Gericht den
Angeklagten in feiner Abwesenheit zu 200 M . Geldstrafe.

w. Wegen Bilanzverschleierung unter Anklage . Die
Wiesbadener Strafkammer verhandelt am Dienstag , den
24. d. M . wider den der Bilanzverschleierung beichuldigten
Direktor der alten Spar - und Leihkasie in Fischbach i. T.
Bet Gelegenheit der letzten Hauptversammlung des Revi-
sionsverbandes in Niederselters ist die Kasse bekanntlich,
weil sie den Grundsätzen des Verbandes zuwideraehandelt
und sich den Anordnungen des Verbandsvorstandes nicht
gefügt hat, ausgeschlossen worden.

§vort.
AnS der Wiesbadener Trainicranftalt . CamVronne  geht am Mo«,

tag von Erbcnhetm nach Parts  ab , um tn die Ereignisse der französische«
Herbstsatso» einzugretfen. Der Hengst kommt zu P . Woodland nach
MaisonS-Laffitte tn Training , doch wird Trainer F. A. Eger seinen Crack
persönlich begleiten. Zuerst soll er während der internationalen Woche
am Handicap de la Tamise über 1800 Meter teilnchmen, t« dem er 55 Kilo
ju tragen hat. » 18 Jockey ist Bellhouse tn Aussicht genommen. Ein zweites
Engagement besitzt Cambronne im Prt du Conseil Municipal in Langchamp
am ö. Oktober. Man mutz dem Erscheinen Cambronne'S und seinem Sich-
mcfleu mit der besten nachbarlichenKlasie mit dem grötzten Jnteresie ent¬
gegensetze», und, so meint der , D. Sp ." dazu, wie die Expedition auch auS-
fallen mag, selbst wenn sie ohne Erfolg verläuft, fo ist heute bereit» der
Unternehmungsgeist, der Cambronne'S Besitzer, Hin . Pauls -n, beseelt, hoch

' anzuerkcnnen. Seitdem dte Herren Weinberg mit Monti und Stiefmütterchen
nach Maifon-Lafttte gingen, ist eine Expedition deutscher Ställe zur inter.
nationalen Woche nie « ehr unternommen worden.

Allgemeiner Dentscher Auiomobilklnb. Am Sonntag fand in Gießen
ein« Bertretersitzung de» Allgemeinen Deutschen Automobilklubs, Gau 3,
Hesien-Rasiau, statt. ES handelte sich in der Hauptsache bei den Beratungen
um eine Teilung de» GaucS t« -inen Nord » und Südbeztrk.  Nach
eingehender Darlegung der Berhältnisie einigte man sich, den Gau zu teilen,
Frankfurt und Kassel  zum Sitz der Bezirke zu machen. Der Be-
schlutz wird einer Generalversammlung zur Genehmigung unterbreitet
werde«.

p. Waltrop, 11. Sept. (Privattel .j Elmcnhorster Jagdrennen . 12 000 M
3000 m. 1) Then-Berghs Lamhult (Cyhr). 2> Rindly. 3, Trivtata . Ferner:
Brunonia . Denkschrift. Tot. 16:10, Pl . 14, 27:10. - Verkaufs-Jagdrennen.
1400M. 8200« . 1) Jl . Suermondts Dublin Füsilier lDehraf. 2) Wild Nut.
3) Binty . Ferner : Tomate, Dorinne, PluS , Biel Vergnügen, Saba Jaco,
Habebalb, Ficklenctz. Tot. 30:10, Pl . 10, 22, 17:10. — L-vertnghausener Jagd-
rennen. 1300 M. 3500 m. 1) M. u. M. KlönncS Wild Girl (Kreisels. 2)
Geraldine . 3) OoS. Ferner : Cerberus, Frtcka, Octave. Tot. 18:10, Pl . 12,
14:10. - Union Klub-Jagdrennen . 1700M. 3200m. 1> St. GraesfS Madcl-in-
(Hofmanns. 2s Eilbote. 3s Erbschaft. Ferner : ManoleSko. Tot. 101:10, Pl . 36,
14:10. — Obcrwilser Jagdrennen . 1400M. 3500 m. 1s EtemannS Golde»
Tarnet (Piplies, . 2> The Bun. 3) C- rolla. Ferner : Red Plume, D-ubtsul,
Lady, Elite, Ktsho«, Seif Control. Tot. 18:10, Pl . 13, 18, 25:10.

r -» Chantilly, 11. Sept. (Privattel .) Prix de Baron. 5000 Fr . 1200 m.
1) § ->>i , James Hennesiy» Totote (Reiff,. 2, Colomba. 3, Bstiver . Ferner:
G-viota, Tessin, Otchtka, Bobgche II , La TarnowSka, Bade M-cum II.
L'AbbS Constanttn, Etrctat, Chambotte. Tot. 70:10, Pl . 19, 15, 23:10. —
Prix de CommcllcS. 5000 Fr . 2400m. 1> Prince MuratS Le L- rrain (Reiff,.
2> Ouorum II , 3, Marocain. Ferner : Nocturne II , Coral II , Pondy, Adieu,
Asrican King, Bigce Lebru», Dolce, Durancc. Tot. 25:10, Pl . 12, 17, 24:10.

■— Prix de la Marselliere. 5000 Fr . 1000m. 1) Baron S. Rothschild» Patte

Lancaster, 11. Sept. (Privattelcgr .) St . Leger Stakes.
130 000M. 3000m. Mr. A. Belmont's „Traccry" (G. Bellhouse,. „Maiden
Erlcgh". „Hcctor". Wette« Sieg : 8:1, 100:8, 10:1; PI . 2:1, 5:2, 6:4.

Eine gewaltige SchwilltMtonrim Meer hat kürzlich Mitz Lily Smith,
die Tochter des Direktors Smith von der Londoner Feuerwehr, ausgeführt.
Miß Smith schwamm vom östlichen Pier in Dover bis nach dem rund
32 Kilometer entfernten Hafen von Ramsgatc. Die kühne Schwimmerin,
die auf ihrer anstrengende» Tour von einem Motorboot begleitet wurde,
bas H. Pcarson, der Pilot dcS KanalfchwimmcrSBurgetz, sührte, brauchte
zur Zurücklegung der Strecke genau 6 Stunden 48 Minuten . Tie erreichte
ihr Ziel ziemlich frisch, obwohl die See bewegt und die Temperatur deS
Wasicrs bereits recht niedrig war.

■— Prix oe io twaiteuic« . »»» w- »» - - — — — - ;
!bDte (Reifs,. 2, Bertueuse. 3) La Dian -, Ferner : Luciane, Nation, Port-
DorS-, Etotl Ftlante V. N-bul-use, Eunslow-r , Fidclia , M-rtn -tte V
Mctllerie, Huguette IV, Ltzeanore, St - nzia, Flying Mörder. Tot. 24:10,
Pl . 15 43, 37-16. - Prix de Blaison. 5000 Fr . 1000m. 1) « umont« Saint
Ps (Sharpe, . 2, Rtverat». 3, NavaillcS. Ferner : Nerwood, L'JmpAtueu,-.
Gavroche III , FU d'Ecosie, Crtzbscut, Jodure , Don Ramire , Turlupin,
JdS - l IV. Tot. 38:10, Pl . 19, 218, 88:10. - Prt ; Vermont. 10 000 Fr . 2400

Ei» vkclscitiger EportSman ist der englische MeistcrschastsboxerW c l l S,
besten in den letzten Tagen crsolgte Verehelichung in England ein leb¬
hafter Jntcrcstc erregte. Wells, der ein riesengroßer und sehr starker Mann
ist, ist trotz seiner Größe — er mißt ca. 1 Meter 90 Zentimeter — ein aus¬
gezeichneter Läufer. Dies bewies er u. a. zwei Tage vor seiner Hochzeit,
alS er an einem großen Berufsläufer -Meeting tcilnahm, daS im Stadion
zn Cardiff stattsanü. Er konnte hier nämlich ei» 100 PardS-Vorgabelanfcn
gewinnen, das mit dem stattlichen Preise von 4000 Mark dotiert war . WcllS
hatte 10}4 Pards Vorgabe und gewann, nachdem er schon seinen Borlauf
siegreich bestritten hatte, den Endlaus sehr überlegen, obwohl er im Wett¬
markt 4 : 1 stand. Wells ist derselbe Boxer, besten Kampf gegen Sen Welt¬
meister Jack Johnson im vorigen Jahre von der Polizei «erboten
worben war.

Die wistcnschaftliche Erforschung dcS Sports wird der Gegenstand eines
Kongresses  fein , der vom 20. bi» 23. September in O b e r h o f in
Thüringen tagen wird. Dieser 1. Kongreß zur wissenschaftlichen Er¬
forschung der Sportes und der Leibesübungen — so lairtet sein offizieller
Titel — wird einberufen von Geehimrat P a a s chc , dem 1. Vizepräsidenten
deS Reichstages, Geheimrat Kraus,  Exzellenz von Schulz - HauS-
man « , dem 1. Vorsitzenden de» Deutsch-OcsterrcichischenAlpen-VcreinS
und Rittmeister W o l f f , dem General-Sekretär der Union-Klubs. Hervor,
ragende Männer der Wistenschaft gehören dem wistenschaftlichcn Kuratorium
deS KongresteS an, wie Exzellenz oon Schicrning, der Generalstabsarzt der
Armee, Geheimrat Flügge, Gehetmrgt Prof . Zuntz. Der Kongreß beginnt
am Freitag , den 20. September, mit einer Sitzung de» VorstanbcS und
einem BegrüßungSabend im Gols-Club-Sotel zu Obcrbof. Am nächsten
Tage findet eine allgemeine Versammlung statt, an die stch einige Borträge
anschließen. Der Nachmittag ist einer Versammlung gewidmet, in der über
die Konstituierung eine» Reick ' SkomiteeS  zttr wissenschaftlichen Er-
fvrsckning deS Svorts und der Leibesübungen beraten werben soll. Einige
gesellschaftliche Veranstaltungen sowie wettere Vorträge bcrvorragender
Gelebrter und Fachleute finden am Sonntag und Montag statt. Der Herzog
von Sachsen-Coburg und Gotha hat dem Kongreß in Anerkennung der
wichtigen Ziele, die er verfolgt, Ovcrhof als Konqrcßort vorgeschlagenund
das dortige, erst vor kurzem neueröffnete Golf-Club-Hotcl zur Verfügung
gestellt.

LuMEabrt.
Flieger -Unfälle.

G London, 10. Sept . (Tekegr.) Bei einem Fluge über
Port Msadow  bei Osborne explodierte  der Motor
des von dem Flieger G o d d e n gesteuerten Aeroplans.
Das skabrzeug kiel aus einer Höbe von etwa 800 wie
ein Pteil zur Erde. Godden wurde augenblicklich ge¬
tötet.

Athen. 11. Sept . Der Flieger Karamanlakis , der heute
früh zu einem ^ luge nach Patras aufgestiegen war , ist bet
Korinth ins Meer gestürzt  und ertrunken.

Letzte Drahtnachrichten.
Bestätigter sozialdemokratischer Beigeordneter.

Der Großherzog von Hessen hat, wie die „Darmstädter
Ztg ." meldet, die durch die Offenbacher Stadtverordneten¬
versammlung erfolgte Wiederwahl des sozialdemokratischen
Parteimitgliedes Leonhard Eißnert  in Offeubach zum
unbesoldeten Beigeordneten der Stadt Offenbach bestätigt.

Berufung im Brentanoprozetz.
In der Beleidigungsklage des Professors Brentano

gegen den Syndikus des bayerischen Jndustriellenverbandes
Dr . Kuhle  hob . wie uns aus München gemeldet wird,
das Landgericht München I das Urteil des Schöffengerichts
auf und setzte die gegen Kuhle ausgesprochene Geldstrafe
von 800 auf 280 M. herab. Dte Berufung des Privat¬
klägers wurde verworfen. *

Schlagwetterexplosion.
Duisburg , 11. Sept . Durch eine Schlagwetterexplosion

auf der Zeche Westend in Duisburg -Meiöerich sind heute
Nacht fünf Bergleute getötet  worden . Die Ur¬
sache der Katastrophe steht noch nicht fest.

Die Angst vor dem Pulver.
Das dritte französische Geschwader, das bekanntlich fin

Oktober von Brest nach Toulon absegeln wird , nimmt nach
einer Meldung aus Paris gegenwärtig Schießübungen bei
Quiberon vor. Um einen Unfall hintanzuhaiten , hat
Vizeadmiral Marolle bezüglich des Pulvers die streng
sten Vorsichtsmaßregeln  angeordnet . Die Muni¬
tion wird erst einige Augenblicke vor Beginn der Schieß¬
übungen an Bord der Schiffe gebracht und nach Beendigung
der Uebungen mittels Kühne an Land znrückgebracht. (Die
Angst vor dem eigenen Pulver nimmt Formen an bei den
Franzosen , die geradezu komisch wirken . Red.)

Entsetzliche Bluttat.
Lissabon. 11. Sept . Auf einem Dorfe . 7 Kilometer von

Arrajolles in der Provinz Alematejo , wurde eine fünf-
köpfiac Familie  ermordet . Als vermutlicher Täter
wurde der Sohn eines benachbarten Landpächters verhaftet.

Zigeuner als Bahnräuber.
Madrid , 11. Sept . In der spanischen Provinz Alinerm

brachten etwa 100 bewaffnete Zigeuner einen Zug bei ö-r
Station Vacimtend zum Halten und drangen in die Abteil-,
ein . Sie machten große Beute , töteten  2 und verwu:--
deren 9 Passagiere und entflohen.

vom vüchertisch.
Lasialle. Ein Leven für Freiheit und Liebe. Geschicht¬

licher Roman von Alfred Schirokauer . Mit 49 Porträts
Illustrationen usw. Verlag von Rich. Bong , Berlin W. 57'
Preis 4 M„ eleg . geb. 8 M ., in echtem Pergamentbd . 7Lg Nr'
Mit außerordentlichem Ge-schick hat es der Verfasser ver¬
standen, Ferdinand Lassalle, dessen Geistesarbeit sich g ĉ
dem scheinbar trockenen Gebiete der Sozialpolitik vollzog,
zum Helden eines Romans von ungewöhnlicher Spann¬
kraft zu machen. Freilich , in welcher bedeutenden , drama¬
tisch-bewegten Zeit , da Bismarck einerseits die Einigung
Deutschlands vorbereitete und andererseits die soziale
Frage zum ersten Male aufgerollt wurde , spielt sich dieser
Roman ab. Zugleich weiß Schirokauer das Berlin jener
Zeit und den Kreis um Ferdinand Lassalle, aus dem die
Charakterköpfe Varnhagens von Ense , Hans von Bülows,
des Dichters Scherenberg , des Verlegers Franz Duncker,
des Redakteurs des Kladderadatsch Ernst Dohm , des Zeich¬
ners Ludwig Pietsch und anderer geistvoller Männer her¬
vorragen , mit bunten , sprühenden Farben wiederzugeben.
Eine noch bedeutendere Rolle spielt die Liebe in dem Leben
dieses Willensstärken, glühenden Mannes , der nicht nur die
Arbeiter , sondern ebenso die Frauen mit suggestiver Kraft
für sich entzündete . Von der Gräfin Hatzfeld an, der
Lassalle in erbitterten gerichtlichen Kämpfen ihr Recht und
Vermögen gegen ihren Gatten erstritt, und die mit un¬
wandelbarer Liebe an ihm hing , bis zu der temperament¬
vollen Helene von Dönniges , durch deren Bräutigam Janko
von Rackowitza Lassalle im Zweikampf fiel , zieht sich eine
Kette schöner Frauen . Man bewundert die geniale Bered¬
samkeit Lassalles, der als ein Agitator von ungeheurer
Kraft die Arbeitermaffen besonders des Rheinlandes wie
eine Armee mit sich fortreißt . Mit ihm zugleich treten
Persönlichkeiten wie Ferdinand Frciligrath . Karl Marx,
Schulze -Delitzsch und August Bebel ans. Das AltcrsiLM
Varnhagen von Enses und seiner Nichte Ludmilla Assinq,
die Lassalle heimlich zugetan ift. die mannigfachen Gesell¬
schaften und Licbesszenen in Lassalles eigenem Hause, und
das schlichtbürgerlicheHeim des Arbeiters Klingbeil bieten
immer wieder die Ausgangspunkte der Erzählung . Die
aedieaene Ausstattung mit zeitgemäßen Bildnissen und'
Schriftstücken verleiht dem Roman einen besonderen Reiz.

Wetterbericht
E . Knaus & Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr .16
Spe ; ia1-Instltut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C : 12, niedrigste Temperatur 8.

Barometer: gestern V58.5 mm, heute 767.3 mm.
Voraussichtliche Witterung sür 13. Septemberr

Zeitweise beiter, trocken, nachts ziemlich kühl, vielfach Frühnebel.
TageStempcratur steigend.

Riederschlagshöheseit gesternt
Weilburg . 1 | Trier . . . 1
Feldberg . 1 Witzenhausen . »
Nenkirch. b I Schwarzenborn . *
Marburg . * 2 Kassel . . •

* - - 4.80. Lahn-Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern 4.39, heute
pegel: gestern 3.30, heute 3.00.

18. September
Sonnenaufgang 5.32
Sonnenuntergang 6.19

Verantwortlich für den politischen Teil , daS Feuilleton, für de» Hände»'
und allgemeinen Teil : Dr. Ernst Knotte; für Sen übrigen redaktionelle»
Tell : Hans Schwarzer; für bcn Inseratenteil : Ott» Peter . — NotattonSdrua
und Verlag der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H. (Direitloa.

Set . Riedner) sämtlich in Wiesbaden.

0

Mondaufgana 8.A
Monduntergang 7.1®

ZykluS - Konzerte der Kurverwaltung.  Der Annonce^
teil unseres heutigen Blattes bringt eine Einladung bei Kuroeiwaltu«
zum Abonnement auf ihre zwölf großen Zyklus-Konzerte. Das
ist wieder außerordentlich vielversprechend. Eine ganze Reihe allererp»
Vertreter und Vertreterinnen der Gcsangsknnst, die zu« Teil hier
nicht gehört wurden, ist gewonnen, darunter der berühmte italiemlH-
Bariton Mattia Batttstini , das gcscterte Mitglied der Dresdener QtiW
Frau Kammersängerin Eva Plaschkc von der Osten, die sich eines fl10»
RuscS erfreuende K. K. Kammersängerin Fräulein Edyth Walker
Hamburger Stadttheater, die Liedersängerin Frau Lulu Mysz Gm einer.
vielgenannte Sicgmund der Bayreuthcr Festspiele Jacques Urlus , f®*j* '
berühmte Bayreuthcr Wotan Walther Soomcr. Bon Jnftrumentalkünflt
sind verpflichtet der seit einer Reihe von Jahren hier nicht « ehr 8°?
Pianist und Komponist Eugen dÄlbert , der Kölner Meisterpianist 9?£0<c'
Carl Friedberg, Me Violine wird durch drei hervorragende Künstler
treten sein und zwar durch Professor Henri Martcau , Herrn HofkonzertmI
Gustav H-vem-nn und den großen italienischen Geiger Arrigo Scrata.
Cellist wird stch der französische Meister Jean Gerardy vorstelle». Saum
Konzerte leitet der städtische Musikdirektor Carl Schuricht.

Jede echte Osram-Lampe muß die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 0 . 17

f
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unter Mitwirkung hervorragender Künstler und des städtischen Kurorchesters
unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schuricht.

HerrKammersänger «FLeipzig (Tenor).

Herr CrUStaV Havemaillft 9 Leipzig (Violine).

FräuleinEdytll tVallid ’ jKammersängerin , Hamburg
(Alt).

Herr Professor Henri Marte Ult Berlin (Violine).

Herr Mattla Eattlstfllf (Bariton ).

Herr Je » » Cr ^ rarfitj (Violoncello ).

Frau Eva Plasclike - von der O ^ ten,
Kammersängerin , Dresden (Sopran ).

Herr EugCll d ’ Albert (Klavier ).

Frau Eula MySZ - Gllieflier , K. K. Kammer.
Sängerin (Alt).

Herr Professor Earl ErledberK ^ Oöln (Klavier ).

Herr Arrfg © Serato (Violine ).

Herr Kammersänger Walter SOOIIICP (Gariton).

Aenderungen des vopstehonden Programmes bleiben Vorbehalten.

Zur Erstaufführung sind folgende Orchesterwerke in Aussicht genommen
ven : Jenaer Symphonie.

Symphonie Nr . 7.
Lebenstanz oder Appalachia.

m : Zu einem Drama , Tondichtung.
.dl : Griselidis , Symphonische Dichtung für

grosses Orchester , Orgel, Mezzo-Sopran-
Solo und Frauenchor.

Symphonischer Prolog zu einer
Tragödie.

Bernhard Sekles
E. W. Korngold:
Gustav Mahler:
Mozart:
Hans Pfitzner:
Max Schillings:
Richard Wetz:

Abonnements -Preise für sämtliche 12 Konzerte:
Logensitz . . 48.— M
I. Parkett 1.—20. Reihe . . 36.— „
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe . . 36.— „
I. Parkett 21.—26. Reihe . 30.— T
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe . . 24.— „
Ranggalerie . . . . . . . . 24 .— „
II. Parkett u. Ranggalerie Rücksitz werd . nicht i. Abonnement abgegeb,

Kassen -Preise
Logensitz.
I. Parkett 1.—20. Reihe . . .
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe .
I. Parkett 21.—26. Reihe . .
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
II . Parkett.
Ranggalerie Rücksitz . . . .

Vorausbestellungen für das Abonnement auf die 12 Konzerte werden bis Samstag , den 28 . September , abends 6 Uhr , ent.
gegengenommen. Bis zu diesem Termine bleiben auch den vorjährigen Abonnenten ihre Plätze reserviert.

Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.
Die Abonnementskarten können von verschiedenen Familien -Mitgliedern benutzt werden.

Wiesbaden , im September 1912.
Sfidfisch® Kurverwaffung
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Freitag, den 11. Oktober: 1. Konzerts Solist:

Freitag, den 25. Oktober: II. Konzerts Solist:

Freitag, den 8. November: III. Konzerts Solistin:

Freitag, den 15. November: IV. Konzerts Solist:

Freitag, den 22. November: V. Konzerts Solist:

Freitag, den 29. November: VI. Konzerts Solist:

Freitag, den 10 Januar: VII. Konzerts Solistin:

Sonntag, den 19 Januar: VIII. Konzert s Solist:

Freitag, den 14. Februar: IX. Konzerts Solistin:

Freitag, den 28. Februar: X. Konzerts Solist:

Freitag/ den 7. März: XI. Konzerts Solist:

Freitag, den 14. März: XII. Konzerts Solist:
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Die verregnete Ernte.
z. Nassau, 9. Sept . Im August fielen im Lahntal an

21 Tagen ausgiebige Niederschläge, an den 8 Sevtcmberta-
gen hat es nur an einem Tag nicht geregnet. Die *,empe*
ratur ist dabei bis auf 8 Grad C. zurückgegngcn und macht
den Aufenthalt im Freien fast unerträglich. Infolgedessen
haben die noch zahlreich hier amvesenöen Sommerfrischler
ihren Aufenthalt vorzeitig abgebrochen und sind in die Hei¬
mat zurückgekehrt. , .

Noch trüber sieht es in der Landwirtschaft aus . Die
Gemarkungen nördlich der Lahn bis tief in den Unterwe¬
sterwald und südlich bis aus die Taunushöhen bieten ohne
Ausnahme ein trostloses, die Hoffnung des Bauern auf das
Einbringen der noch ausstehenden Ernte vernichtendes Bild.
Hier und da sieht man Hafer noch auf dem Halm stehen,
der meiste liegt längst gemäht und strömt einen muffia-sau-
ligen Geruch ans . Die Aehrcn sind gewachsen, mitunter
bis zu 7 Zentimeter langen Trieben , sodatz die Haserfelder
das Aussehen einer grüusprosscnden Wiese haben. Körner
wie Stroh werden von den sorgenvoll dretnschauenden
Bauern als verloren bezeichnet, selbst zu Zusatzfmtermitteln
tauchten sie nicht mehr. Unberechenbar ist der Schaden, er
trifft besonders den Westerwälder Bauer , der durch die Bo¬
denverhältnisse vorwiegend auf die Haserzucht angewiesen
ist, auf das empfindlichste.

Die Kartoffelfelder sind vollständig niedergeplätscht, von
Furchen keine Spur mehr. In den Hängen haben sich Rin¬
nen und Grüben durch die Kartosselbestündegebildet, deren
stark fließende Wässer die tiefer liegenden Wiesen verschlam¬
men. Die Knollen liegen buchstäblich in einem breiigen
Boden und zeigen starken Anflug zur Fäulnis . Die Aussich¬
ten aus eine vorzügliche Ernte haben sich ins Gegenteil
verwandelt. An die Grummeternte ist nicht zu denken. Wo
das Grummet gemäht ist, liegt es als schwärzliche Masse in
den Wiesen.

Unter dem Regcnwetter leiden auch sehr die Zwetschen,
Aepfel und Birnen . Die Zwetschen platzen auf den Bäumen
auf und fallen ab. Man nahm an, daß der Zentner Zwet¬
schen auf den bald beginnenden Märkten wegen ihrer guten
Entwickelung mit 7—8 A bezahlt würde. Bittere Enttäu¬
schung: sie werden jetzt zu 4—5 A angevoten . Der Apfel
und die Birne entbehren zur Reise der Sonne , sie bleiben
qualitativ weit hinter den Erwartungen zurück.

Die DiLnenZüchter-Vereinigllng.
AuS najsauischen Jmkerkreiscn  wird uns

geschrieben:
Die auf dem Jahrestag in Eisenach von dem deutschen

Präses der . Wanderversammlung deutscher, österreichischer
und ungarischer Bienenwtrte ". Landrat Büchling-Limburg
geleiteten Einheitsbestrebnngcn zum Zwecke einer alle
Bienenzuchtvereine und Bienenzüchter Deutschlands um¬
fassenden Bertetung nach außen und oben finden nach dem
Rücktritt deS Vorsitzenden des sogenannten deutschen Jm-
kerbunbcs, Pastor Sydow in Klannin (Pommern ), jetzt
auch in den Kreisen des gegen früher arg dezimierten Im»
kerbuudes begeisterte Aufnahme. Gelegentlich der 67. Wan-
derversamMlung, die diesmal auf österreichischem Gebiete,
in Bodenbach a. ü. E. stattfand, traten die deutscher Besucher
zu einer Beratung zuiammen und entschlosien sich einstim¬
mig für die Einsetzung einer glrichglicbrigen .Kommission
aus den bisher uneinigen Heerlagern der deutschen Jmker-
veretne und die Zugrundelegung der Büchting-Geriiuug-
schen Borschläge für den Zusammenschluß aller Vereine.

Der frühere . deutsche Jmkerbund " freilich, dem Bayern
nicht zuzählt und dem Baden, die Reichslaudc, die Rhein-
provtnz etc. bald abtrünnig geworden waren , wird in die
Brücke gehen, schon wegen der Beitrage  der Cinzeiver-
einr , die bet der neuen und größeren Bereinigung uube-
trächtlicher werden bezw. ganz wegfallen sollen: allein dies
Opfer muß aber verschmerzt werden, da es eine größere
Sache gilt : eine wirkliche Vertretung aller Im-
ke r,  die durchaus nötig geworden ist, da verschiedene
Reichsgesetzentwürfe (Bienenseuchengesetz, Honigschuhgesetz)
eine einheitliche Stellungnahme seitens der vaterländischen
Imkerei erheischen. -— >

wmmmg vor Ohftdaum-Zchadlingen.
Der schwarze Splintkäfer und der ungleiche Holzbohrer

find zwei in jetziger Zeit vielfach auftretende Schädlinge an
den Obstbäumen. Erstcrer ist ein 4 Millimeter langes,
glänzend schwarzes Käferchen, welches vom Bohrloch aus 8
biS 7 Zentimeter lange, in der Längsrichtung des Stammes
verlaufende Gänge in die Rinde und die äußersten Holz-
schichten gräbt, und letzterer ist ein Käferchen, das vom
Bohrloch auS Gänge tiefer in daS Holz hinrinbohrt . Sein
Weibchen ist pechschwarz und etwas über 8 Millimeter lang.
Das Männchen ist selten zu sehen, hat nur eine Länge von
S Millimetern , kann nickst fliegen und ist braun gefärbt.
Jetzt haben diese Borkenkäfer ihre Flugzeit und beginnen
mit der Eierablage.

Bei der Bekämpfung dieser, dir Obstkultur schwer schä¬
digenden Borkenkäfer ist dem Baume reichliche Düngung
zu geben. Die angetwhrtep Stellen, sind, auszuschneiden
und mit Baumwachs zu verstreichen. Mittels kleiner
Spritzen kann man auch Petroleum , Terpentinöl , Benzin
«der Schwefelkohlenstoffin die Bvhrgänge spritzen und so
die Käfer und Eier töten. Die Bohrlöcher find mit Teer zu
verschließen. Stärker befallene Bäume müfseu entfernt
und verbrannt werden. BiS dahin verschont geblieben:,
aber iv der Nähe stehende Bäume bespritze man mit Bor
dermxtrühe. _ ***

Vorbereitung der Kleefelder zur Winter¬
saat.

Zur Sicherung der nach Klee folgenden Wintersaaten
ist eS sehr vorteilhaft , wenn man die Kleestoppel möglichst
bald nach dem zweiten Schnitte umstürzt, d. h. flack schält.
Dann wirb die Furche sofort mit einer schweren Walze ejn-
cder bester zweimal angeürückt. Letztere Arbeit wird leider

in der Praxis noch gar zu oft versäumt und doch hangt hier¬
von das Erreichen einer rechtzeitigen Bvoengahre sehr ab.
Soll zur Wintersaat gekalkt werden, so wird der Kalk bei
spätem Sturz der Kleestoppel sofort aus diese aufgebracht
und mit untergcpflügt . Bei früherem Sturzen der Klee¬
felder, etwa schon nach dem ersten Schnitte, woraus man
vielfach noch eine regelrechte Brachbearbeitung vornrmmt,
wird der Kalt möglichst sofort nach dem Stürzen in tleinep
Hansen auf dem Felde verteilt , und bteibr dort gut bedeckt
so bis zum Streuen vor der zweiten Furche liegen. Eine
Zugabe von Stallmist ist bei ber Winterung aus Klee sol-
gend nur zu Raps am Platze.

Zu Wetzen und Roggen empfiehlt sich zur Sicherung
gegen das Lagern, sowie zur reicheren KörnerauoBidnug
die Verwendung von Thomasmehl und Kainit . ^ Dnn»
ner werden zur Sturzfnrche aufgebracht. _Namentlich muh
der Kainit einig: Zeit vor der Saat guigestreut werden,
damit er nicht die Keimung der Saat stört, was bei spaterer
Verwendung und inshesondere Irodener ^ nreinng xticl)t

^ ^Eine *StickstofidUngNNg mittels schwcfrlsanrem Ammo¬
niak oder Ehilisalpeter ist selbst auch im Fruhsahre für d:e
Wintersaat nach einer gut bestandenen Kleestoppel̂ folgend
in der Regel nicht erforderlich, da der Klee als «>uctsto,f-
sammler für eine ausreichende Menge dieses Pflanzennah
sivfses gesorgt hat.

Eine
Aus unseren Spaziergängen können wir an sandigen

Stellen oft kleine, kreisrunde Trichter von 5—1U Zenn-
u>eter Durchmesser bemerken, von denen manchmal mehrere
cmf einre kleinen Fläche des Sandbodens zusammen,tehen.
Diese Trichter sind nichts anderes als raffiniert angelegte
Tierfallen , wie wir durch eine kurze Beobachtung feskstellen
können. Zunächst verrät das gayze Gebilde keinerlei
Leben: ruhig und tot liegt cs in der Sanoflücyr, al» ob es
die zurückgelassenc Spur eines größeren Tieres wäre. Doch
plötzlich ändert sich das Bild . Eine Ameise k. mmt bev
Weges daher und gelangt an die trichterförmige Glnbe . so¬
bald sie über deren Rand hinauskommt , geschieht etwa»
ganz Merkwürdiges . Aus der Mitte de» Trichters werden
nämlich plötzlich kleine Sandmengen von einer unicchtbgren
Kraft emporgeschleubert und hageln auf die ganz verwirrte
Ameise, die sich schleunigst zu retten sucht. Ans dem losen,
rieselnden Sande kommt sie aber ins Rutschen, sic glenet
unaufhaltsam in den Krater hinab bis in hie tiefe litte.
f>ier wird sie sofort, trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr,
von einer bisher unsichtbaren Zange gepackt und Hochgeyo¬
ben Das Zappeln ihrer Beine und Fühler wird immer
s-bwächer, endlich hängt sie bewegungslos in der aus der
Erde ragenden kleinen Zange. So bleibt sie noch einige
äeit dann wird sie plötzlich mit einem starken Ruck in die
Höhe geschleudert, so daß sie ganz aus dem Trichter hcrans-
fliegt, ber wieder ruhig wie vorher daliegt. Untersuchen
wir die tote Ameise aber genauer, so sehen wir , daß wir
nur das Hautskelett des Tierchens vor unö haben, ihr In¬
neres ist hohl und leer.

In der Mitte des Trichters sitzt eine graubraune be¬
haarte Insektenlarve von 1 bis 1Y»  Zentimeter Länge, die
ihre gefährlichen Zangen hin und her beivcgt, jm übrigen
aber in ihrer dicken, eiförmigen Gestalt nichts besonderes
ausweist. Dieses Tier ist de: seit alters berühmte „Ameisen¬
löwe" (Myrmeleon formicarius ), die Larve der zu den Ge¬
radflüglern gehörenden Ameisenjungfer, die sich durch fein
geäderte und braungefleckte Flügel auszeichnet und im
Sommer abends umherfliegt. Aus den von dem fliegenden
Insekt in den Sand gelegten Eiern kriecht im Herbst die
Larve aus , die sich sofort im Sande vergräbr und so den
Winter überdauert . Erst wenn dir warme FrühlingSsonne
wieder scheint, tritt sie in Tätigkeit und offenbart nun ihre
„Löwen"-Natur . Auf der Oberfläche des Sandes wühlt sie
zunächst, immer rückwärts gehend, einen Kreis im Sande
ans, den ste nach der Mitte vorruckend immer mehr ver-
enaert und vertieft , bis schließlich die Tricksterform hergc-
stcllt ist. Bon der Mitte aus wirft ste mit den gekreuzten
Zangen und dem Kopfe den Sand an§ der Grube heraus.
Von den Wänden rieselt nun fortwährend der feine Sand,
der keinen Halt mehr findet, nach der tiefliegenden Mitte,
Iner wird er in unermüdlicher Arbeit herausgcschlcndert,
bis schließlich von den Rändern nichts mehr abläuft , die sich
nun glatt und rund wie die Wände eines Trichters präsen¬
tieren . Jetzt gräbt sich der „Löwe" in den Mittelpunkt des
Trichters ein, so daß nur seine Zangen ans dem Sands
herausragen , und die vollendetste Tierfalle ist fertig.

Sobald eine Ameise oder ein anderes Insekt über den
Rand des Trichters gerät, machen die wenigen, herab¬
rieseln Sandkörner den Ameisenlöwen ans hie herannahende
Beute aufmerksam. Sofort beginnt er sein Sandbombarde¬
ment: dadurch kommt die oberste Schicht des Sandes in3
Gleiten , die geschlenderten Körner verringern auch noch
den Halt des krabbelnden Insektes , sodaß es rettungslos in
die Tiefe rutscht, unmittelbar in den „Rachen" beß lauern¬
den „Löwen". Die Zangen erfaßen sofort die Beute , halten
sie fest und sangen da? gefangene Insekt vollständig auS,
wozu sie durch feine Oeffnungen befähigt sind. Ist das Tier
ausgesaugt , bann wird der wertlose Ueverrest mit einem
gewaltigen Ruck der Zangen weit auS dem Trichter heraus¬
geschleudert, der Ameisenlöwe bringt die Falle wieder in
Ordnung und lauert auf neuen Raub . Das Tier bleibt
aber keineswegs in dem einmal erbauten Trichter, im
Gegenteil, es legt deren eine ganze Anzahl an . wenn der
erste keine ergiebigen Fänge liefert . Mau kann auS der
Größe der Fallen auf das Alter der Jnsassey schließen,
denn je älter und größer der Löwe geworden ist, um so
größör tsi, seiner wachsenden Kraft entsprechend, auch der
Durchmesser seiner Räuberwohnung . Infolgedessen finden
wir Trichter von zwei biS zehn Zentimeter Durchmesser.
Diese Tierfalle des Ameisenlöwen ist sicherlich eine der
merkwürdigsten Einrichtungen im Tierreich zur Erlangung
von Beutetieren . O. E.

würde mich darüber freuen. So ist es in allen Dingen —;
man soll immer nur dann für da» Neue sein, wenn es einen
wirklichen Fortschritt bedeutet: aber gegen alles, da» — gx,
naner besehest— entweder platter Unsinn ist oder eine ge¬
wissenlose Spekulation auf diejenigen, die nicht alle werden.
Es hat z. B. mancher Gelehrter der Kunstgeschichte in sei¬
nen Vorträgen „bewiesen", ein glatter Stab sei schöner, als
ejn gedrechselter oder geschnitzter. Millionen sind anderer
Meinung . Diejenigen jedoch, die berhaupt keinen Schön-
heitssinn haben oder es nickt verstehen, einen Stab praktisch
oder auf dem Papier zu profilieren oder ein Ornament zu
schnitzen oder zu zeichnen, sind natrlich für glatte Stäbe , be¬
zeichnen z. B. einen Besenstiel für viel schöner, als die
kunstvoll gedrechselte und geschnitzte Tratlle eines Treppen¬
geländers.

Durch solche Irrlehren werden nicht allein Tausende
um Lohn und Brot gebracht, können sogar einem ggnze»
Volle die feinsten Oncllen der Freude vergiftet werden.
Wie viele lachen heute über jenen alten Spruch und Hatzen
sich für äußerst klug und weise, wenn sie dem neuen Grnnd-
saye huldigen : „Wir leben und genießen!" Ick meine je.
noch meine ehrsamen Kollegen! wir müssen schon allein un¬
serer lieben Jugend wegen gegen alle Mode-Narrhelteu
sein, dürfen nur für solche Neuheiten eintreten , die sich De,
währt haben oder doch vor dem kritischen Verstände jo weit
bestehen können, daß sie einen Fortschritt erkennen lassen
und man ihnen eine Zukunft Voraussagen darf.

Also: besonnene Kritik, keine geistige Schaumschläge¬
rei ! Gott segne das ehrsame Handwerk, schütze es vor den
Künsten gewissenloser Heldci der. Phraseologie!

Der alte Dorfrischler.

gachsimpelei.')

Landwirtschaft.
Behandlung eiusinniger Rinder . Der Bunöesrat hgt

eine Abänderung der Bestimmungen über die Behandlung
einfinniger Rinder beschlossen. Bisher mußte das durch
Pökelung brauchbar gemachte finnige Fleisch allgemein als
bedingt tauglich erklärt und gegebenenfalls auf die Frei¬
bank verwiesen werden. Diese Beschränkung fallt für das
gepökelte Fleisch einfinniger Rinder weg. Fortan darf sol--
ches Fleisch ebenso wie das fn Kühlrüumen 2l Tage hin¬
durch aufbewahrte Fleisch cinfinniger Rinder dem freien
Verkehr übergeben werden. Die vorschriftsmäßige Durch¬
führung der Pökelung wird von den Polizeibehörden in ge¬
eigneter Weise überwacht, indem eventuell die Pökelfüsier
während der Pökelzeit unter polizeilichen Mitvcrschlutz ge¬
nommen werden.

Diese mit einem Entgegenkommen für die Volksernäh¬
rung begründete Maßnahme ist nach Auffassung des
Fleischerverbandes ziemlich belanglos . Noch immer sind die
Bestimmungen über die Behandlung einfinniger Rinder
viel zu weitgehend, schreiben die Mitteilungen des Fleischer¬
verbandes , denn dieses Fleisch ist so gut wie bankwürdig.
Die Bedingungen für die dreiwöchige Aufbewahrung sind
so schwer und so selten gegeben, daß sie keine nennenswerte
Erleichterung der Beanstandungslast bilden. Eine bessere
Ausnutzung dieser einfinnigen Rinder und damit eine
Verminderung des Verlustes an Nationalvermögen und
Berbesserung der Fleischversorgung wird — ohne daß
irgend eine Gefahr für die menschliche Gesundheit besteht—
erst dann eintreten , wenn, wie dies Dr . Kunibert Müller in
Buch bei Berlin als erster schon 1903 gefordert hat, alle der¬
artigen Tiere nach genauer Untersuchung, besonders der
Zunge , des Kopfes und des Herzens , sofort dem freien Ver¬
kehr übergeben werden. Wie Müller in einer der jüngsten
Veröffentlichungen in der B .T.W. sagt, hat ihm »och jeder
Fleischbeschautierarzt, den er danach fragte, zngestimmt.

Wie wir weiter erfahren , werden jetzt wieder merk¬
würdig viele lebende Finnen gefunden. Die behördliche
Bekämpfung sollte deshalb auch darauf sich richten, daß die
landwirtschaftlichenStälle , namentlich im Winter , von Men¬
schen sauber gehalten werben, denn vielfach besteht die böse
Unsitte, daß der Viehstall gleichzeitig als Abort benutzt wird,

# Der Wert der Eier für die Ernährung ist jedermann
bekannt: er kann jedoch durch die Art und Weise der Zube¬
reitung und de- Genusses sehr beeinträchtigt werden. Daß
hart gekochte Eier schwerer verdaulich sind, als weiche,
braucht wohl nicht erwähnt zu werden: aber wenig bekannt
ist sicher, daß man von weichgekochten Eiern wenig Nutzen
haben kann, wenn man sic mit dem Teelöffel itzt und jce
ungekaut htnunterschluckt. Das auf diese Weise genossene
Et ballt sich im Magen in grötzerc Stücke und bietet so de»
Verdanungssäften nur wenig Angriffsfläche. Zu weich ge¬
kochten Eiern sog man deshalb stets Brot effen, damit ne
gehörig gekccht und im Magen zerteilt werden. Das Es
kommt am besten' zur Ausnutzung, wenn cs in Getränk ge¬
rührt oder in Suppen und in zerkleinertem Zustaudk ist
Speisen genossen wird.

-st- ErkältnnsSkatarrhc , die sich in dieser Zeit leicht etm
stellen, werden lehr gelindert durch das folgende Apfclwap
ler : Man zerschneidet sechs gute Aepfel mit der Schale, uver-
gjctzf fix mit Linxm Liter brausend kochendem Wasser, !E
50 Gramm besten Honig und den Saft von 2 Zitronen Hins
und laßt dieses Wasser eine gute Stunde verdeckt an heA
Hcrdstellc stehen, seiht e§ darauf durch und gibt davon oe»
Kranke» heiß zu trinken.

ch- Silber aufzubewahren Die beste Art und
Silbergegenstände aufzuvcwahren, ist nicht das Legen »
selben in mit Atlas oder Samt ausgepolsterten Etuis , » je
deren Einwickeln in Papier , und sei es selbst weiche» ~.
denpapier, sondern man hebt dieselben am beste« in loci®
Leder gehüllt auf. In lederner Umhüllung werde» Ar
Silbergegenstände am wenigsten zerkratzt oder geritzt w
laufen gar nicht an, so daß sic, auch wenn sie noch It 'J . l

Gott segne das ehrsame Handwerk! Ist er nicht doch
schön, dieser alte Spruch? Wenn man ihn durch einen
neuen ersetzen könnte, ber zugleich besser wäre, auch ich

*) Aus der Fachschrift für die Holz-Jndustric -Wcrkstatt-
Plauderei . Herausgegeben von Paul Horn. Hamburg.

UUlivU f | (U lUllfl UH ; |V VUlj UUu ; U/vIlU |lv 1 ^ ffaßliZeit gelegen haben, sich blank erhalten und ohne
in Gebrauch genommen werden können. Silberne W'  J
Gabeln und Lössel werden am besten in entsprechend
viereckige Ledertücher — sogenanntes Waich- oder iW,
ledcr — cinaestblaaen in der bekannten Weile daß

1 k«Kk m immi „ S SaR  OnSdt < S »riifirti * Timmer ein Stück nimmt nad da? Leder darüber legt
dann wieder ein Stück und daS Leder darüber rollt »W
fort, bis daS Dutzend oder halbe putzend etngeschlaM
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Die fierrin auf Wiek.
Von Frfr . I . Schilling v. Canstatt.

(4. Fortsetzung^ (Nachdruck verboten .)
„Verzeihen Sie . mein Name ist . . . . aber erkennen

Sie mich denn wirklich nicht, Fräulein Franzeska !" unter-
bracher sich lachend.

Sie sah forschend in ein dunkelbärtiges Gesicht mit
kühler Stirn und lustigen , etwas tiefliegenden Augen . Sic
sann und sann. Unablässig prüfte ihr Blick die hohe Ge¬
stalt, es lag etwas Elegantes , entschieden Vornehmes in
Haltung und Allüren , in der Art, wie er nun langsam den
hellen, seidengefütterten Paletot zurückschlug. Den Hand¬
schuh der Rechten trug er in der herabhängenöen Linken,
und an dieser feingeformten Hand blieb ihr Auge haften.

„Ich hab's !" lachte sie auf , mit dem reizenden melodi¬
schen Tonfall ihrer Stimme.

„Nun !"
„Onkel — Herr von Grabowsky !" verbesserte sie schnell

mit leichtem Erröten.
„Da sie dem alten Freunde ein so freundliches Andenken

bewahrt haben, darf er doch auch die Rechte eines solchen
beanspruchen, nicht wahr ?"

„Gewiß !" Und ohne Zögern legte sie die schmale Hand
in seine ausgestreckte Rechte.

„Habe ich Sie sehr erschreckt, gnädiges Fräulein ?" fragte
cr. da sie nun vor ihm den schmalen Gang hinabschritt.

„Ja , sehr! Aber die Strafe war mir notwendig !"
„Und wofür , wenn ich fragen darf?"
„Für — — für unnütze Gedanken !" lachte das Mädchen

und drückte die Hintertür auf.
„Nein , die Freude , die Freude ! Grabowsky , alter

Freund, wiederholte der alte Major noch einmal . „Also
nur auf der Durchreise, schade! Aber den Abend schenken
Sie uns doch? Natürlich , keine Frage , was ?" drängte er
lebhaft, während seine Gattin mit stillem Entsetzen an ihre
leere Vorratskammer dachte.

Franz rechnete nie mit den Verhältnissen : wie in aller
Bell sollte sie jetzt noch ein Abendessen beschaffen. Sie
winkte Cessa zu sich heran, und nach und nach kehrte das Lä-
cheln ans ihr Gesicht  zurück . Die drei Büchsen Krammets-

_ Wiesbadener Getteral -Anzeiger
vögel , die sie vor kurzem zum Geburtstag erhalten , an die
hatte sie gar nicht gedacht.

Man blieb sehr lange zusammen an diesem Abend.
Cefla hatte mit Hilfe einiger Konserven ein Abendbrot her¬
vorgezaubert , und den runden Tisch mit dem ihr eigenen
Geschmack angeordnet . Es fehlte nichts auf der kleinen
Tafel , von den goldenen Eiermesserchen mit Meißener
Griff bis zu den silberköpfigen Korken. Was Cessa einmal
in die Hand nahm, gelang , das wußte Frau von Gramsow,
und so nahm sie unbesorgt an dem Gespräch der beiden
Herren teil.

„Sing un s ein Lied, Cessa, und zier' dich nicht!" bat
ihr Vater , als der Gast Miene zum Aufbruch machte.

„Sie singen. Fräulein Franzeska ?." hatte Grabowsky
staunend gefragt.

„Ein wenig !" Damit war sie in das Nebenzimmer an
das kleine Pianino getreten.

Weit offen standen die Fenster in dem erhellten Zim¬
mer . Lau und schwül flutete die Nachtluft herein, kein Luft¬
zug durchbebte die Wipfel , nur die Sterne funkelten groß,
kalt und starr. Eine Motte stieß surrend herein, über Cessa
hinweg den Armlampen zu, die sie soeben entzündet hatte.

Sie griff einige einleitende Akkorde und begann:
„Aus des Nachbars Haus
Trat mein Lieb heraus.
Hielt ein Röslein
In der Hand!
Und ich stand am Zaun,
Könnt ' nicht satt mich schav'n,
Nicht ein Wort zum Gruß ich fand!"

Sie sang gut, sie wußte es . Vielleicht war es der unge¬
wohnte Genuß des edlen Weines , der ihr das Blut schneller
als sonst zum Herzen trieb.

Grabowsky lehnte weit zurück in einem tiefen Sessel.
Hob er den Blick, dann sah er vom Spiegel zurückgrworfen
ein feines , dunkelumlocktes Mädchenprofil , einen schneeigen
Hals , der sich unter dem Spitzengeriesel des tiefen Aus¬
schnittes leicht hob und senkte.

Sie hatte eben die zweite Strophe begonnen , da brach
sie plötzlich ab. —

„Was ist?" rief der Rittmeister , sich eilig erhebend.
„Ach, nur der dumme Schmetterling , er fiel mir just auf

die Hand, — da ist er!"
„Armes Tierchen, er hat sich die Flügel verbrannt "̂ —

meinte der alte Major , der auch hinzugekommen war.
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„Siehst du das jetzt erst, Papa ?",lachte das schöne Mäd¬

chen und schob die Noten zusammen.
Eine Stunde später war es , dunkel in dem kleinen

Haus , nur in dem Giebelstübchen Cessas schimmerte noch
Licht. Sie saß noch immer angekleiöet auf dem Rand ihres
Bettes , die halbwelken Rosen zerzupfend, die sie bis vor kur¬
zem am Kleid getragen . Wie schön mutzte es sein zu leben,
so wie es ihrer Jugend zukam!

Ein Schimmer davon war ihr aufgegangen , angeregt
durch die bewundernden Blicke, die ihr zum ersten Male
das Auge eines Mannes gezollt. Sie preßte plötzlich die
Hand gegen ihr Herz. Wie das pochte und glühte unter
dem leichten Kleid — und hastig aufspringend trat sie an
das kleine, geöffnete Fenster.

Die Luft, die sie einsog , war immer noch lau , duftgesät-
tigt , kein Windhauch hob die mondumflossenen Wipfel , nur
die Sterne funkelten groß und starr; aber sie dünkten ihr
noch leuchtender, strahlender , als sonst.

„Glück! — Ich möchte es kennen lernen und — lebenI"
murmelte sie halblaut , und ihr Blick wurde sehnend und
groß. Eine Sternschnuppe stob flimmernd vorüber, und sie
starrte hinauf , lange , lange , ein wortlos Gebet auf den
Lippen, ein Schrei im Herzen — einen Sehnsuchtsschrei nach
Glück.

In dem freundlichen Gastzimmer im ersten Stock, das
der Lindenwirt seinem vornehmen Gast hatte anwcisen
lassen, lehnte der Rittmeister in den Kissen eines stetfleh-
nigen Sofas . Die Fenster der mäßig hohen Stube standen
weit offen, dennoch füllte drückende Schwüle das kleine Ge¬
mach. In kurzen, abgerissenen Schlägen verkündete die
nahe Turmuhr den Ablauf einer Stunde . Er sah nach der
goldenen Remontoir , sie wies auf zwei. *

Gleich den anderen Tag mit dem ersten Zug hatte er
weiter gewollt , um noch vor Mittag Berlin zu erreichen;
nun war es plötzlich anders geworden. Er hatte den silber-
beschlagenen Handkoffer vollständig ausgepackt, wiewohl er
sich heilig gelobt hatte , nur eine Nacht in dem erbärmlichen
Nest zubringen zu wollen . Nun sah er mit einem Schlag
all seine Pläne zunichte gemacht. Durch wen ? —/"Durch sich
selbst? — Ja , und doch wieder nein . Der alte Gramsow
trug die Schuld , der hatte ihn zu dem morgen stattfindenben
Frühschoppen im „Klub " überredet , wo er auch gewiß alte
Kameraden aus „der Zeit der Rosen" wtederfinden würde.
Und dann war die Majorin dazu gekommen, und hatte ihm
vorgestellt, daß es sich doch mit dem Abendzng viel besser

han-ei und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 11. Sept . Obwohl die Bedenken wegen der
Polirik und der Geldmarttlage zum Qualtalstermin , wenn
vielleicht auch nur vorübergehend , in den Hintergrund ge-
treten sind, stellte sich doch eine Belebung des Geschäfts an
der Börse nicht ein. Man schenkte heute den in fortwäh¬
render Folge einlaufenden günstigen Nachrichten aus der
Interesse zuwandte. Von Verkchrswerten schwächten sich
die neuen Preissteigerungen am belgischen Eisenmarkt ii :r
Roheisen, sowie auf den erhöhten Auftragsbestand beim
amerikanischenStahlrrust hin . Neben Phönix , in denen
das Geschäft ziemlich lebhaft sich gestaltete , waren es auch
Deutsch-Luxemburger, denen die Spekulation ihr erhöhtes
Fteresse zuwandte . Non Verkchrswerten schwächen sich
Kanada mäßig ab, auch Orientbahn , sowie Meridional wur¬
den stärker realisiert . Der Bankenmarkt blieb vollkommen
vernachlässigt. Russische Banken hatten unter Realisations-
lust zu leiden. Der Rentenmarkt ist vollkommen verödet.
Später waren Aenderungen von Belang nicht festzustcllen
und das Geschäft schleppte sich träge dahin.

In der dritten Stunde kam es in Phönix nnd 'Velse"-

kirchnern zu lebhaftem Geschäft auf Deckungen, sodaß diese
zu höchsten Kursen schlossen. Sonst blieb aber Geschäfts-
stille vorherrschend. Der Kassamarkt der Jndustriewerte
war still und leicht abgeschwächt. Adlerfahrrad 4%, Vvgt-
länder Maschinen 1, Concordia Bergbau 4 höher.

Privat -Diskont 4% Prozent.
Frankfurt  a . M ., 1l . Sept . Abend-Börse. Kredit¬

aktien 201% b. Diskonto -Komm. —.— b. Dresdner Bank
—b . Deutsche Effektenbank 117.40 b. Mitteldeutsche
Kreditbank 119.20 b. Schaaffhausener Bankverein 122%  b.
Berg - und Metallbank 139.80 b. Deutsch-Asiat. Bank 130.30
b. Amsterdamer Bank 190.20 b.

Staatsbahn 151% b. Lombarden 20% b. Baltimore u.
Ohio —.— b. Lloyd —.— b. Paketfahrt — b. Westsizi-
lianer 75— v.

Konkordia 325.75 b. Deutsch-Luxemburger 179.60 b. Gel¬
senkirchen 205% b. Westeregelen 218.— b. Phönir 278%
a 279% a 279% a 279— b.

Tendenz:  Ruhig , behauptet.

Marttberichte.
C. Limburg, 11. Sept . Roter Welzen (Nassauischer)

17.80 M., Weißer Weiten langevante Fremdsorten) 16  80

M.. Korn 12.50 M ., Gerste — Futter und Gerste — Brau.
Hafer (alter ) 11.20, Hafer (neuer ) 8.50 M., Erbsen —, Kar¬
iös sein 4—5 M . Alles per Malter.

Fntterartikel-Notierungcn vom 9. September.
Neues Kleehcu 8.20 Ji, neues Wiescnheu7.50 Ji, Maschinen«

stroh4.— Ji, Weizen-Kleie 11.25 Ji, getrockneter Treber 14.50 Ji.
Alles per 100 Kilo.

Mannheim. 10. Sept. Plata-Leinsaat 34.— JI  disponibel
mit Sack waggonfrei Mannheim.

* i

Weinzeitung.
T. Der Frühburguuderhcrbst . Aus Ober - Ingel¬

heim,  10 . Sept ., wird uns geschrieben: Im Rotwetngebiet
des Selztales ist der Frühburgunberherbst teils im Gange,
teilweise auch bereits beendet. In der Gemarkung Ober-
Ingelheim war man mit'  der Lese der Frühburgunder¬
trauben recht schnell fertig . Beim Wiegen des Mostes er¬
gaben sich nach Oechsle 'scher Messung Gewichte von 72 bis
82 Grab. Der Säuregehalt bezifferte sich dabei auf 9,5 bis
11 pro Mille . In der Gemarkung Grotz-Winternhetm «war
man mit der Frühburguuderernte recht wenig zufrieden.
Der Mengeertrag hätte erheblich bester sein dürfen.

Berliner Börse , 11. September 1912 Berlin . Bankdiskont 41/*, Lombardzinsfuß 61/*, Privatdiskont 4*/8®/°*
Obligation«» mit ♦ «iwd hypothckar. siohorgostullt. Haondr. »erb.
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do.XXIVu. 21 4 1

Hambg.St.R.07 4
do. am.87/04 3*
do. du. 86/02 a

HessStA.93/09 3*
do.9603 04 05 3
do. 09 4
Mockl.ks90/94 3*
Oldsnb.St.X.03 3*

Hamiovsch4
do. 3*

Iless.Nass 4
do. 3*

KuruNeum4
KuruNöum 3*
Pomm. . 4

do. 3*
Posensohe4

30 do. 3*
Preuss. . 4

do. 3*
Rh.-Westf 4

do. 3*
Sächsisch 4
Schics. . 4

Scbl.Holsl 4
do. 3*

Brandenb.Pr.- 3*
Haim.PAVIlVI 3
üstpr.Pry.-Ob 4
do. do. 3*

Pomm.Pr».-An 3*
Posen.Pr».-An 4
du. do. 3*
do. do. 3

Rhoiop.Pr.-Ob. 3*j

99.800
83 306

87.406
77.100

99.756
88 2514,
99.730

99.406
88.406
99.806
80.300
99.506
88.606
99708
89.406
99.806
88.606
08.606
99.756

99 606
88.40b
89.258

98306
86.806

»7.80bG
86308

87.886

Rhnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Pr».A.
do. da.
da. Land-Kult.

Westf. Prv.-Anl.
II III IV

da. II
Taltow. Anloihe
AltonaSt.-A.01
BarmstSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn
isloluld . .

Brosl.St.-X. 61
ßrombrg.St.-A

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charltlb.95/96
C6in.St.-A.«.93
Qimeld.88/03
Elberl. St-X.99
Eso.StA.VIV98
FuldaerSt-A.O?
HalloscheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-X. 95
Kiel.St.X.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06ul1
do. 7591u02

MüodottorSt.X
Naumburg. 97
Reiner St.-Xnl
Stettiner St.-X
Wiesbad. 1901

Beri. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrandbPIX
Cnt.Ldscti
do. do.
do. do.

’ot Plb.Pos
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss
do.

Pommlod
do. do
do.naold
do. do.

Posenscbe
■do.

4
4
s*
3Z
4
3*5
4
4
3*3*
3*4
4
3*
3*4
4
4
3*
SS
3:
4
3*
4
4
SS
3S4
4
4
3.
3S
4
3S
4
3S
3S
3'
3S
5 1
4S
4
3S3
4
4
3*
3
4
3*1
3*
4
3*
3*

82.1OB
99 256

.006
87/3,1,;
82.006
98.808
98.256
84.506
97 506
92 4016
98.00nG
»9 256
91.106

98 306
98 60b
99.25b
98 806
90600
88 256
98.406

98 206

98.106
98 408
98.20b
91.50B
87 40b

90.756

89 30b

wPosen.l .D. 4 97256
SAciisitch.4

do. 3V 87.750
do. 3 79.256

Schis. Liil. 3*
cts do.l .A.C.0. 4

3X
99.006
89.606SchlHIstlk

£ do. do. 4 97.50b
WestfLand 4 97.60IXJ
do. do. 3* 87.706

Westp.ritt. 3* 89.906
eZ do. do. 3 78 OQbG

do. neue 3* 87.1OG
do. do. 3 77.706

Augsb.7fl-Lo$*
Bad.Präm.A.67

frc.
4

8rnschw.2QTL.frc 204.006
Cöln-Mind.P.A. 3* 134.10b
Hamb.50Tlr.-L. 3 171.5056
lübeckor do. 3*
Mein. /Guld.*L. frc 35.50B
0ldenb.40TI.-L 3 126 00b

ÄusländlsoiieFonds

88 508
94 256

117.090
05706
98 70b
89106
82106
99.006
97.0058
87,25*
79,408

100.086
99.006
92.806
98.10b
88.50b
887058
79 208
88.25b

101 800
90.30b

Ung. Kronenrt.
do. Staatsr. 97
8ucar. Xnl. 98
B.Xir.StA.lOOL.
do. do. Res.

Liseabon.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
7
6*1I

Allg. OLKleine.
Braunsohw. Ld.
Crefeldor. . .
£utin>L0b6ok. .
Halle-Hsttst.LA
Lübeck-Buchen
Mckl.FriedWilli
do. do.

Niederlausitr
Nordh.Wern.IA
Oesterr. Staats
Mittelmeer.
Prim Henri.
Schantung.
Zschipk.Finstŵ

do. inn.40ÜÜM.
do.äus»1OOLvr
do.Ges.8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Ant.vl 895

do. t. 1896
do. v. 1898

do. TientsinP.
Griech.A.81/84
do. Gokirente
do. Monopol.

Jap.A.ll. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Üastorr. Goldr,
do. Papierrtdo. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.uniflll
do. lii. Spei

Rumön. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Türk.St.-A. 03

do. Bagd.-A.
do. 1905.
do. Lose.

Ung. Goldrente

ö
4X
4*
4
6
4*
6
5

k
1,6
1,3-
1* 55 3956
4* 94.496

87 SOG
99.751)0
95.1056

99.0056
99 7059

92.756
104.008
99601,6
94605
97.2556

90.403
175 905
57.756
9.80b!

101 50b
91 106
95 40b
91.106
90 90b

4*1,00.505
932056

114.50b
I00.60B
84 4056
99.90oQ
8360-6
81.256

175.905
89.805

4 I 86.70b
3» 78.30b

6 103 5056
4 I 79.0356

132 006
130106

3*
25 74.106
8* 180.005
' 116.606
5* 108.100

30 506
3* E8.00b
7
3.4
«!6

12 135.50b

Eisenbahn-Prior.-Oblioat
75.100
61.906
86.90b
79.703
76706
93256
54.106

100.003
98.756
83.28b
88 0056
87 006
88 60b
87.800
88 906
87 806
8860b
88 00b
88 506

4*196.7556
4* 96.906

Dux-PragerOid.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
' >. trganzgs».1. StaatsGold
Südöst.(lomo.:
do. Obi. Gold

Iranger. Oomb.
Mosco-Kursk.
0relGriaei89er
Süd-Weetbabn
Kursk-Kiew. .
Mocc.KiewWor.
Mosco-Rjasao
Rybinsk gar.
SOd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawlt.
Xnat.Cisb.-Obl,
do.Ergaz.-ketz
llal.Hittotmeer
Tebnanlee.GX. 97.606

Deutsch: Hypoth.-Pfandb
88.00b

97.8056
3* 876056

DLHyp.-B. XVIIIJFrankl.H.B.XIV
Gothaer6rdk.II
do. XVIuk. 19

Hamb.llM .a!8
do. do. 1908

Hana.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII
do. do. I
do. d«. 11III

Meokl.-Str.tt.B.
do. IIIIV0.20
Heining. VIII
do.IXn. 1914
de.XIVe.1919
do. XVo.1920 4
do. 0. 1913

MiHeld.8dkr.VI
do. onk. 06
do.Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lll 4
Prsusa.Bdkr IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Csntr.Bd.90
do. «.99 01 03
do.1.06 uk. 16
do. 0.10 uk.20
do.r.86.89.94
do. ».04 uk.13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
de. do. do.
do. ».04 uk. 13
do. v.05 uk. 14
do. e.O? uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. Pfub8.XXH
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Xleinb.-0bl.
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
de. do. * 21
fiho.HPI.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rbein-W.IXIXX
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18

97 .7656
»7 .7056

118.0053
18.006
99 .0056
83 :0056
98 .756
88 .006
97 .6056
91 .006
»7 .8056
96 .006
98.256
97 .0856
97.001«:
98 .001X1
983016
89 4056
97006
88 .806
98 006
96 .501X1

4* 114.256
' 96701)6

98 .901X1
88 001X1
96.806
96 801X1
97 006
97 .806

3*1 87 506
3* 87 806
3* 88 306

88806
97.5056
37 .8056
96.505b
96.505
96.SOG
97 506
96.8056
98.8016
97.10:6
97 .751X-
98.0056
98.0056
99 0056

3*1 90.6056
' 87 5056

96.806
89 .006
99 .306
93.506
99.756

100.1056
97.406
88.006
83.006
96.7056
97.256
97.4056

97.000
»7 60b»
98'106
87 806

Bari. Bookbr.
Böhm. Braut». .
Schüatk. Sehl.
SpandauerBrg.

8,1,1-Uli«» Sehulth.Brauer15

Barmer Bank».
Bere.-HXrk.8k.
Brl. Hand.-Gea,
do.Hypoth.-B.X
Brasil. Bk.1.01.
Braunachw. Bk.
do.-Hans.Hyp,
BrsI.Disk.B.abp
Oomm.u.Oisk.B
Oarmetadt. Bk.
Bemache Bank12*257.50b

150 0056
170405
116.15b
176 00»

5* 113 286
8*167.50»

,08.255«
114.3056

do.Clfekt-8ank
do HypBk. 100
Oiikont.-Komm
Proadner Bank
Esaen. Xred.-X.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk,
Hanne». Bank.
Hildeshelm.Bk.
Kieler Bank.
Königsb.Var.B.
laipi. Xred.-X.
Ub.Komm.-Bk.
Hagdeb.Bank».
MarkisehoBauk
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str Hyp.B '
Mein. Ilyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank5*|'
do. Privatbank7
Mülheim. Bank
Uationalb.1.01.
Hordd.Grundkr
do. Kreditanet.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.G*.
Pr. Bod.-Kred.X
do.Ctr.8d.Kr80
do.Hyp.Xkt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Ptandbr.8k.
Reichsbank.
Rhein.Disk.Gas 7
do.-Wstt.lodkr
Russ.B.l.auswüjlO
Schaatth.Buk».
Schics. Bank».
Südd. Bodeekr
Westd. ßodnkr
WesHLippVerBlS

117.75G
150.00oG
188.306
56 1056
61 001X1

170.0056
181.256

7* 142 506
170.006

Beek. Victoria
Bertin. Xkt.-Br.
do. Union-Br.
de. Vietoriab.

GermaniaDrtm,
HerIml. Brauer.
KielerSchloseb
leipi. Br. Rieb,
lindenbr. Unna
linden.Brauer,
liwcobr. Ortm.
MüserBrauerei
Schlegel Br. .
SchüfFerhotBr.
Wickül. Küpper7

130.806
182.4056
131506
115.306
IOd.006
296.006
100.7556
135.7556
98.906

119.005
123.756
98.006

125.406
116.106
116 251X1
127.0056
124.305
>59.006

9*190.1058
117.755
73.00»

I53.90UG
5.80134.25G

1240056
8*163.256

164 25b
7*122.3056
7*152.001X5

7*145.75b

100.006"

Industris-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtige

6 108.00bG
146 5056
225.5056
,20.0056
254.606

Aeeumulat.Fab2S
Xlleld-Gron.Pp
Allg.Elektr.Gos
AlsenPortl.Cem
Xluminium-Ind
Xngle-Centin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Xrenberg de.
BalekeBochum
BaroperWalz*.
Bergm. Elcktr.
Berg.Mirk.lnd.
Bert, hinkt.-W
do. Haschb.

BielefeldMsoh
Biemarekhütle
BochumerBg»
do. Gussstal)!

BösperdcWlzw
Sraunk.u.Brik.
BraunachwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern
Bremerlinol.
de.Wollkämm.

Carolineb.0111
Cassel. Fadst
CUlnorBrgw.-V
do. Gasuitlekt.
Ciln-Müs.6g*.
ConcordiaBgb
Consolidation.
Crüllwitz. Pap
Delmenh.linol.
Donauer Gas
MUäuäbMA,

13 220.5056

111.006
375.0056
428.50b
1,5 008
142.256
166 008
126 0056
186.106
72 0056

224.106
178 256

7* 133 006
154.095«
81758

135.00»
557.00b'
105 306
267.195
235.001X1
251 095

7*118.5056
~ , 55.751)6

121.006
162 000
408.506
244.0056

138.001X1
74.506

19250b
229.50b
504.001)6
157.00b«
153.0056
235.0056
96 000

I86.OO0G
206.5056

104 2556
206.501)6
270.406
4256056
188 256
495.2556
79.7556
46105

323 805
365.25t*
180.506
372.50b
IM.2Sb
4bat

OtUobors. EI.G. I
Dtsch.Gasglühl
do.Lui.Bgw.V.
do.Waft.uMun25

Donnersmrckh. 16
Oüsseld. Eisen

do. Waggon13
DynamitTrust.
Egestorf,Salln.
Eintracht Brak,
Elberl. Farben 25

de. Papier,,
ElktOnt. Xirieh
Engl. Wollvar.
Escbweil.Brg*.
EssenerStemk.
Flensb.Sehiflb.
FrieteriRossm
Gelsenk.Berg*.
GnorgMarieSIX

de. Verr.-X1
Gerresh.Glash.
Oes.i.elktr.llnt.
Gildemeiat.Wkz
GladbachSpinn
Görliizer£isnb.
Haberm.iGuek.
Hagen. Gussst.
HallescheHsnh|32
Hanno».Manch
Harbg.-WienG
Hark.Brückenb.
de. Bergb.Pr.A.

.rpenetBrgb.
Hartm. Manch
HaspsrEisen*.
Hedwigshütte
Herbrand Wgg.
Hüsch.Eis.u.St.
lischst Färb*
Jlse Bergbau
Kaliw.Xschersl.
Kattowitz.Brgb
KühlmannStrk.
KönigWilh. k».
Künigsborn.
KürbisdorUok
Gohr. Körting
Küpperh.OShn.
Kynnauserhütt.
Lauchhammer
taurahütte .
teoanardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
lühnert Manch.
Id*. to*et  Co.
Mark.Wst1. 6g«
Magdeb. Gas
do. Bargverk
Mannesmannr.

1688056
0056

178 8056
lOOhG
.036

185.00bG
262.0056
178.30«
191.7556
490 00«
543 .006
93 .40b

1992556
63.7556

183 005
170.256
131.005»
90.00«

204.1CoG
102.501X1

17.005»
234 405
174 905
142.0058
99.7556

267 006
136 251X5
51.008

439.006
275.0056
155 00«
10.5016

195 25-6
197 90b
148.755
173.0056
166 0056
16B.25o6
338.60"6
650.005
467.001X1
188 5056
239 00«6
376.75oG
265 005G
257.001X1
145758
128.501X1
222.1056
205 75b
182 501)6
177.905
157 00*1
35.25*3
99.00*3

117.00b
322.60«
134.7556
109.256
522 006

16
6
751

12*
8ä

12
6
7

22
30
2410
1420
151b

1210
4
9
7*1
3
7

18
6
6

32 loiex.uuu (vaeu.uranimu
12X|219.00bK>| de. Orahtwork

Marienh. Kotz,
HarkPnrtl.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset
HähmKoehiCo.
HeueBod.-X.-G.
Niederl.Kohln»
Hordd. Wollkm.
Obschl.Eisb. B.
do. Eiaen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenslAKoppel
Ottenser Eisen
Phönix, lii. A
Ratensberg.Sp
Rhein-Hassau
Rhein.Stahlwrl
Rh.-Wstl.Kalkw1
Riebeck. Mnt.W1
Rombach. HOtt. ‘
Rositz. Braunk.

do. lockert
Runs. Allg.El.G,
Siebs. Gussst
Saline Salzung.
Sangerh. Mach.
Schimisch.Cem
Sehlos.Cemenl
do. iinkhütti

Schub.& Salzer
SchuckertEiekt
Schulz-Knaudt
Fr.SeiflertiCo
SiemensGlas-l
Siem. 6 Halske
Spinn. Renner
SpritbankX.-G.
StadtbergHütteStettin. Vulkan
Studick8 Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSoh
Thals Eisenhüt,
Leonh.TietzAG,
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Coln-RttwP.
do.Millw.Hall>
do.Nickelwerko
do. Zyp.iWise.
Victoria Fahrt.
VorwärtsBiallS
Vogtk Wolt
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VX.
Wendereth ph,
WesteregelAlk.
Westlalia Cem.
Weetl.Orahtind

121 756
95.786

392.505
208.2056
197.756
118.00b
263 0056
153.7556

3* 104 0056
84.5056

214.2556
161.256
151.506
2. 4.5056
97.505»

277.805»
108.755«
333 0056
175.5056
170.90b
190 1956
176.00b»
109 006
130 0056
167 5056
306 00>ij
99.90»

2,7.0056

in18
20
7'
5
8

1412
8

24

0
4

Itt 18
8
8

.18
er 11

1612
6
0

16
15
95

11

163.25bB
143.80b
395.5056
342.595

7* 161605
157.0056
1520056
231 756
239.005«
111.306
4,5.80b
96 606

193.505
.006

Wstt Kuplerwk,
West,.Stahlwrk
WiokingCement
WiekrathLeder
Wiel.£ Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten. Gussst,
do. Stahlrohr.

Zeitzer Hasch.
ZsllstoUVerein

Aach.Klnb.
AllgBl.Omn
do.lok.uSt
Bch.GelsSt
Brosch.St.
Brest EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hoohb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Paek!
do.Strassb1
HannStrVA
Megdb.Str
HansaOpi.
Nrdd.Lloyd
Vr.EisB.VX

,70.9Gb

188.0056
110.1056
39 005

243.2556
239 006
145 806
106.006
217.50iX3

5 122 255
7 164 0056

10 141.00b

114 0056
55.605»
97.101X9

176.006
II 5.7556
103 756
107.489
195 801X9
215.0056
325 001X9
805056

150,5056
157.506

8* 164 506
7* 151.006

180 25b
160.5056
188 4056
64 508

165.006
321 70b
127 601X3

_ 46,0056
Obligat. Indus!. Sesellscti.

123 76»
109.9056

5* 134.106

kllg.Elekt.-Gee.
Dortm. Un. 100*'
German.Schll2
FKruppscheObi
Laurahütte. .
ReueBcd.-Ges.
Siem4Hlsk.k»3
LandbankObi,

4*1
4*

•4
•4
*4
4
4
4*

01.106
99.506

100.50b
97.506
95.756
90.2556
96.20b

100 0056
Weclisal-Icurse

Amst.Rott6 7. 4
Srüss.u.A8 I. 4
Kopsnhg.Bl. 5
London. vista 4
Neuyork.vista
Paris . . »isla 3
Wieo . . 81. b
Schweiz.6 7. 4
Ital.PUtz.10T. 5*
Pctorsb.. 81. 5

169.8558
80.656

112 30b»
20445b
419.751)6
80 875b
84.726b
80.70»

Sold, Silber, Banknotun
20-Franc8-Stüoke.
So,ereignep. Stück2
N.Ruws.Goldp.lOOR211
Ameriken. Noten. , '
BelgischeRoten. .
EnglischeBankn.il.
Franz.Bankn.IOOlr.
Holland. Banknoten1
Oesterr.Hot. IOOKi.

16.195b
23.405b
16.50b

41975b
80.65b
20.43b
80955»

169.25b
84 80b»

RuskHoten100Rbl.l216.25b

Sie halten, was sie versprechen!
daher lasse sich keine Hausfrau durch das Angebot minderwertiger und billigerer
Nachahmungen in oft täuschend ähnlichen Packungen beirren, sondern fordere beim
Einkauf stets die bewährten echten Fabrikate:

Ueberall zu haben! I Päckchen 10 Pfg.

wmmmmammumm,

3 Stüde 25 Pfg.

Di». Oefkep ’s Backpulver
Dp. Oefkep ’s Puddingpulver
Dp. Oetkep ’s Vanillin-Zucker.

F 66



Nr . 214 Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger 12. September Seite 8
reisen lassen würde , und wie reizend es wäre , wenn er
morgen noch ein einfaches Mahl bei ihr einnehmen wollte.
Und er hatte gezaudert , Verpflichtungen vorgeschützt , bis
— plötzlich sein Auge dem leuchtenden strahlenden Franzes-
kas begegnet war.

„Ich nehme Ihren Vorschlag mit Freuden an , meine
gnädigste Frau, " hatte da seine hastige Antwort gelautet.

Er stand plötzlich auf , um klirrend das Fenster zuzu¬
werfen . „

„Es es besser, wir gehen schlafen , alter Justus, " mur¬
melte er , ironisch lächelnd vor sich hin . „Du beginnst Träume
zu spinnen , wie ein verliebter Knabe ."

Aber auf dem Wege zum Alkoven blieb er noch einmal
stehen , dicht vor dem schmalen Pfeilerspiegel.

Der Schein der Kerze , die er in Händen hrelt , flackerte
über sein blasses , markiertes Gesicht, dem des leise Lächeln
jetzt einen blasierten Ausdruck lieh . Er ordnete mit der
freien Rechten das Haar über den kahlen Schläfen , und der
sarkastische Zug um Mund und Nase verschärfte sich.

„Ich würde dich nicht kaufen , Justus von Grabowsky,
selbst nicht um den Preis einer halben Million !" und ha¬
stig auflachend trat « zurück . ,

Der andere Morgen war angebrochen , ein köstlicher,
sonniger Sommertag . Eine Lerche stieg trillernd auf in die
Luft — wie war sie schön, die Welt . Oder erschien sie ihr
heute nur so wonnig , ihr allein , dachte Cesia , und senkte
ihr Gesicht in den Strauß duftender Rosen , den sie in Hän¬
den hielt . _ ,, ,

Vor wenigen Minuten hatte sie ihn von Grabowsky
empfangen , „als Tribut für das schöne Rosenlied von ge¬
stern abend !" wie er lächelnd beigefügt hatte.

Einer der halb geöffneten blatzgelben Kelche duftete
vorn am Ausschnitt ihres Kleides , die übrigen stellte sie
vorsichtig in die Blumenschale ihres Fensters . Unwillkürlich
flog ihr Blick die kleine schmale Straße hinab , und ein Lä¬
cheln umspielte ihren Mund , als sie ihres Vaters und Gra¬
bowsky ansichtig wurde , die eben in der Tür des Klublo¬
kals verschwanden . ,

„Sie sind zu Aumüler , Mama ; da werben wir vor drei
Uhr kaum zu Tisch gehen !" — Damit trat sie in die kleine
Speisekammer , wo Frau von Gramsow mit dem Füllen
einiger Kompottschalen beschäftigt war . —

Sehr fidel kehrten der alte Major und sein Gast zurück.

Mit leicht geröteten Wangen und erleichtertem Herzen hatte
Cesia das Desiert aufgetragen , nachdem das kleine Menu
untaöelhaft vom Stapel gelaufen war . — Die Dämmerung,
eine rosige , vergoldete Dämmerung , war der schwülen Glut
des Tages gefolgt , da endlich brach man die lebhafte Unter¬
haltung ab, um im Garten den Kaffee zu trinken.

„Wo nur Lisa wieder steckt?" unterbrach Cesia die sekun¬
denlange Pause . . ,

„Wahrscheinlich bei Steinkirchen !" meinte Frau von
Gramsow.

„Der Freund und Gönner meiner Jüngsten ^" fügte der
alte Major lächelnd hinzu und steckte eine neue Zigarre in
Brand.

Ich will doch lieber nach ihr sehen ." Cesia warf die
bunte Seidenstickerei auf den nächsten Stuhl und erhob sich.

Wie befreit atmete sie auf , da sie nun den schmalen Pfad
den Rasenplätzen entlang hinabschritt . Einen flüchtigen
Blick warf sie nach der Mauer hinüber , wo Lisa im weißen
Kleid thronend , mit kindischer Wichtigkeit dem alten Freund
die Ereignisse des gestrigen Tages schilderte ;, aber hastig
weiterschreitenö , kehrte Cesia nicht auf ihre » Platz am Kaffee¬
tisch zurück.

Die Luft dort drüben unter den blühenden Linden hatte
ihr so schwer und schwül gedünkt , der Kopf schmerzte ihr von
dem süßlichen Duft , der den gelbweitzen Blüten entquollen
war und ihr Herz . . . Ja , was war das nur , dies unge¬
stüme Pochen und Hämmern , das ihr beinahe den Atem
benahm , war daran auch der Lindenduft schuld?

Sie batte den kleinen verschwiegenen Platz tief unten
im Garten erreicht und lehnte sich nun stützend gegen die
kleine Bank . Unter ihr gurgelte der Fluß . Es wehte kühl
herauf zwischen den klaffenden Bohlen , und kühl wehte es
über ihr in den dicht verzweigten Wipfeln.

„Also hierher zieht man sich zurück, wenn man allein
sein will und befreit von lästiger Gesellschaft !" klang es
lachend zu ihr herüber , und Grabowsky trat unter den
Eingang der Laube.

„Treten Sie nicht ein ! Es ist gefährlich , der Boden ist
morsch !" bat sie, sich hastig von der Bank erhebend.

„In der Tat ! Ein etwas gefährlicher Lieblingsplatz !"
und zurücktretend lehnte er sich wider die morsche Brüstung.

„O , mich trägt es schon!" lachte sie leise auf und schr^
nun langsam über die knarrenden Bretter zu ihm
über.

Den schlanken Oberkörper leicht vorgeneigt , die Recht»
gegen die Brüstung gestützt , verharrte sie schweigend , iur 8,.
schauen der Natur versunken . Er lehnte weiter zurück
Schatten der alten Buchen , und sein Auge hing an dem tet,
zeuden Mädchenprofil.

„Seehn Sie da . . ." rief sie, „liegt es nicht wie flüssiges
Silber über dem Waffer , jeden Stein kann man erkennen !*

Sie trat plötzlich zurück, feenhaft lieblich hob sich^
feine Mädchengesicht aus der Dämmerung.

„Cesia !" klang es halblaut zu ihr herüber , und nock,
einmal „Cesia !"

Sie verharrte regungslos , atemlos auf derselben Stelle.
(Fortsetzung folgt .)

Der Weg zum Wohlstand liegt in einer sparsamen Wirt¬
schaftsführung der Hausfrau ! Große Ersparnisse in Haushalt
und Küche durch Selbstanfertigung der Garderobe für sich und
ihre Kinder ermöglicht jeder Hausfrau die „Moden -Zeitung fjjrz
Deutsche Haus ". — Jedes Heft enthält einen reichhaltigen Moden»
teil mit gebrauchsfertigem Schnirtmusterbogen , und zwar bringe»
die Hefte wöchentlich abwechselnd: 1) Moden für Erwachsene unh
Handarbeitsvorlagen , 2) Kindergarberobe und Wäsche für Er¬
wachsene und Kinder . Ter . bauswirtschaftliche Teil bietet eine
Sammlung erprobter Kochrezepte und erstrebt durch erschöpfende
Behandlung aller Fragen des Haushalts eine gute wirtschaftliche
Schulung der Hausfrau . Gediegene Romane der beliebtesten
Schriftsteller und belehrende illustrierte Artikel sowie Lektüre für
die Kinderwelt bringen jedem Familienmitglied Unterhaltung
und geistige Anregung . Die Beilage „Illustrierte Chronik der
Zeit " bringt die interessantesten Zeitereignisse im Bilde . Bei
aller Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit kostet die „Moden -Zeitung
fürs Deutsche Haus " nur 15 Pfg . wöchentlich oder 1.80 Jl  viertel¬
jährlich. Damen , die nur Moden wünschen, können die Moden¬
beilage auch apart bestellen unter dem Titel : „Die Hausschnei¬
derei" vierzehntäglich 15 Pfg . oder 90 Pfg . vierteljährlich .) Alles
Nähere wolle man aus dem unserer heutigen Nummer bei¬
liegenden Prospekt ersehen. Abonnements nehmen alle Buch¬
handlungen und Postanstalten entgegen ._ H. 267

Zu vermieten.

^Jtfohnun | en ^ ^ j
5 Zimmer.

Marktttr . 14, 1. Et., 5—8 3 .,
Küche, n. Zubcb.. per 1. Okt.
wegen Wegzugs anderweitig
zu vermiete ». In derselben
wurde seither eine Pension
mit gutem Eriolg betrieben:
eignet sich auch für ein
besseres Etagen -Gcschäft.
Näheres im Eckladen bei

10282 _ Peter Cutint.
3 Zimmer.

Sedansir . 5. Bdb . 1„ 8 Zim ..
Küche. Zubehör , aut gleich ob.
später zu verm. _ 10485

8 Ztm .-Wobn. gea.
Off . u. G. 1a . d.

ausverw.
rv. b. Bl.

Dotzheim, Wiesbadenerstr . 44 v.
3 Zim . u. Küche n. Zubeb..
8 Min . v. Bahnbot , m. berrl.
Blick a. d. Rbein . v. 1. Okt.
z. verm . Näb. vt. l. ™

_ 2 Zimmer._
Dotzheimer Str . 101,

2 Zim . u. Küche tm
Näheres Hth. pari.

.ul.
10420

Jägcrstr . 12. 2 Wohn.. 2
~ ~e. fof. od. sv. bill.

Oranienstr . 14. sch. Dachw.. 2 Z.
u. K. an 2 ruhige Leute sof.
oder später an verm.  f 5430

Rhcingauerstr . 17. Hth.,Ä Zim . u.
K. z. vm. Näb. Bdb . vt. r. 10395

1 Zimmer.

HUUItVIUi v . | VU. fllv ».
Küche u. Speise ?., mtl . 22 M.
ver 1. Okt. zu vermiet . 10388

Nanenthaierür . 5,1 Z.U.K. 10385
Scharnborststr . 14, Ftsp .. ar. Z ..

K.. ZubeÜ. N . 1. l. <•

Leere Zimmer.]
Faulbrun nenttr .13. heizb.Mans.

an einz . Peri iös. ». vm. <10418
Gneisenaustr . 16. Hv., b. Ritzsche^

1 Man !., mvnatl . 8 M . 10278

I Möbl. Zimmer. I
19 i  I.

frdl . mbl . Zim . z. verm . f 8406
Blücherstraße 20, 1. Stock, aut

möbl . Zimmer mit vorzngl.
Pension billig . Daselbst gut
möbl. Mansarde . 10436

Jabuttr . 1«. 2.. gut möbl . Zim.
m. 1 od. 2 Belten «. bei,
Mant . möbl . od. leer z. Y. f3'

Kirckgnsir 44,3 . St . r„ gut möbl.
Zim . m. aut. Pens , lost 10349

i t) 4 i  Knr-
• ätej  läge,

kitg.Wdl.Zm.frei.
^ ^ erksfSf̂ ^ efcT̂ J
Kneisenanstraße 16, b. Nitzsche.

Zim. (Gsnt̂-. auch als Lager¬
raum od- ! ’tätte. 10277

!ittg*feewft*v Herr kuckt
ifjlste Iplltlt

jüngerer Mann rückt per

’ nÄ Zimmer

Stellen finden.'

Geschäftsstunben von 8—1 und
3- 6 Uhr. Tel . „Arbeitsamt ".

(Nachdruck verboten.).
Es werde« gesucht:
Männl . Personal

2 Gärtner.
Elektromonteur.
Installateur.
Hufschmied.

2 Bau - n. Möbelschreiner.
3 in. Küfer i. Hol»- u. Keller¬

arbeit.
Zimmerleute n. ausw . '
Rabmenglaser n. ausw.

_ Schneider aut Woche.
2 Schubmacher.

Friteur . „
jg. Buchbinder ». ausw . ?
Herrtchattsdiener n . ausw.
Ackerkneckten. ausw.

Haus -Personal . -
2 Haushälterinnen . S •
8 Stützen . ' t

2 Jungfern . ■mL. (L.flleinmäöchen. JrFflegerinnen.
_ Engländerin n. auswärts . ,A
2 Französinnen . :i'4V
10 Hausmädchen. . '
' Köchinnen.
Gast- und Schankwirttchasts-

Personal:
Zimmerkellner n. San Remo.
junger Kock n. San Remo.
junger Kuvtervuüer.
Silbervutzer . ,J **
Mesiervutzer . te*
Küchenburschen. _
tunge Hausburschen für Re¬
staurant . „

1 Portier d'Etage n. San Remo.
6 Hausburschen für Restaurant

für die Renntage am 21.. 22.,
24. September.

8 Zävier iür die Renntage am
21.. 22., 24. September,

6 Kassierer für die Renntage am
21.. 22., 24. September,

6 Buchhalterinnen . Kassiererin¬
nen für die Renntage am 21..
22.. 24. September . „

30 Büfettfräulein f. die Renn¬
tage am 21.. 22., 24. Sevt ..

3 Büfettfräulein.
3 Servierfräulein n. ausw . :
5 Zimmermädchen . * ,
2 Manaelmädchen.
4 Köchinnen. H
3 Kaffeeköchinnen.

3 Beiköchinnen . .
2 Kalte Mamsell . ^ -
3 Kochlebrfränlein . ^
12 Haus - u. KückenmädSen.

Solider , ftrebsamer Mann,
auch Nichtkaufmann, gesucht zur Uebernabme der Generalver¬
tretung für unsere Fabrikate , auch als Nebenerwerb ,sür Wiesbaden
und Umgegend . (Zum Ausstellen. Beaufsichtigen und Abkassieren.)
vollständig unabhängige,

äußerst angenehme Position
Zur Uebernabme sind 1500 Mark in bar erforderlich.
Herren , welche über vorstehenden Betrag verfügen , wollen

umgebend schriftliche Angebote mit kurzen Angaben der Ver-
bältnisie einsenden . , . . _ „ „ „ , . F - 42o

Deutsche Automatenbau-Gesellschcrstm. b. tz..
Leipzig -Schlentzig ._ F . 425

Bett , Kommode. Sofa . Sessel.
Stüble . Tisch zu verk. Dotz-
beimerstr . 18. Mtb . 2. St . ' ^

per sofort gesucht. 36565
3 . Hertz, Wiesbaden.

können Personen jeden Standes spielend erzielen durch Vertrieb
gesetzl. geschützter, leicht verkäuflicher origineller Neuheiten.

Näh . Oranienstr . 22 , I. r .» vorm . 9 — II Uhr.

WM * Herren n . Damen MW
können an jedem Ort
viel Geld verdienen
d. schriftliche Heiniarbeit . Ver¬
tretung . Versandstclle rc. Pro¬
spekt gratis von Arno Walther.
Basckau i. Erzgeb. H.  3 . 6- 433

Männliche.

Gesicherte
Existenz

und dauerndes nachweisliches
Einkommen von 8—12 000 Mark
vro Fahr bietet die Uebernabme
eines vatcutamtlich geschützten
Artikels der Baubranckc von
verblüffender Einfachheit . In
jedem Haute. Villen . Arbeiter¬
häuser etc., verwendbar . Dau¬
ernde. tatkräftige Unterstützung
und kostenlose Einarbeitung
vom Stammbause , daher Bran»
ckekenntniffe nickt notig . Beste
Gelegenheit zum Selbständig-
macken oder zur Gründung
einer Firma . Erforderliche
Kapitalanlage 2—5000 Mark te
nach Größe des Bezirks . Ganz
Württemberg und die Hälfter  Baden bereits vergeben.Referenzen zur Verfügung.

Näheres durch »090icitm“, SmMlik
b.

tt* tm.

mit Frübffück.
mit »rei!
G. 2. an

titv.  nur

Dö | ( M , Wjchw.

Tückt. Hausierer f. lobn . Art.
tos. ges. N . Nicderwaldltr . 12. 2.
Abends 8 Ilbr novit. kRätick

Vom Königl . Domänen-
Rentamtc Wiesbaden wird
ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehener junger Mann als

Gehülfe
zum baldigen Eintritt

gesucht.
s37140

Tüchtiger
Buchhalter

mit schöner Handschrift, zur
Ausbilke iür einige Wochen ver
sofort gesucht.

Offerten erbeten unter Z. 1
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes. _ 37028

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kaurionsfähig als
Zeitungsträgeriunen gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

Nikol -rsstratze II.

Stellen,suchen.
Weibliche.

Tückt. Sri ., kinderl . sucht z.
1. Okt. Stellung als Stütze in
Wiesbaden od. Umgeg . Gef. Ost.
5. Gase b. Krieg . Breslau.

reiburgerstr . 42 vt._ 37136

Hansbursche,
junger , gesucht. Hubert
Likörfabrik, Blückerstr. 25. M 4

Weibliche.
Selbständige , erstelöiHenarbeitcrhmen

nebst perfekten Zuarbeitrrinnen
sucht für dauernd 37078

Wiegand , Taunusstr . 13.
Geübte Pelznäberinnen

sucht I . Jungbauer , Ellen-
boaengasie 14._ f. 5417

Zuarbeiterirmen
f. Taillen ges. Karlstr . 1,1 . f 6433

Einfacher Mädchen
sofort gesucht. Helenenttr . 7,
Restauration. _ 3401

Braves Mädchen
vom Lande, w. hüraerl . kochen
kann, i. kl. Haushalt gesucht.
37122 Bahu hö mr . 8, vt.

gesucht. daN büraerüch kochen
kann, und rin Zimntermäbchen.

Tückt. Fräulein aus guter
Lebrersfam ., Ende 20. w. selbst¬
ständig best. Hausbalt fübrte.
aut büraerl . Küche versiebt , kin¬
derlieb . sucht vass. Wirkungs¬
kreis i. frauenlosem best. Haus¬
balt . Würde sich auch in einem
größeren Betrieb einarbeiten.
Oss. an Anna Paul, Gräken-
hain . Herzth., Gotha . 37133

Besseres Mädchen sucht Stelle
in kinderlos . Haushalt , es wird
mehr aut gute Behandlung wie
auf hoben Lohn gesehen.

Offerten erbittet Emma Kalt,
OLtcnduug ._ 5008

Diverse.
Kolonialw ..- Gcmüse-u.Obstge¬

schäft Umständebalb . sof. bill . z. vk.
Off.u.Di . 557 a. d.Erv .b.Bl . <3374

. kann, ver io-
»emiu.ms

for:
ttr aße 41. 1. vt « e._

jum Tohrrt!fi«n Eintritt »«-

fn ' Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann
und vanSarbeit versteht
t. EL Srjedriwstr . 45. 2.

Piano,
sehr gut erb., erstkl. Fabr .. sof. z.
verk. Off . u. Div . 569 a. d. Ge-
schästsst. d. Bl . Mauritiusstr . 12.

s. 5416

bill. verk.  Zckwalbacherstr . 57.
Werkftätte lHof ). 371 25

Solztor.
W. 3 Mer. »Mit billig ». verk.
Jolrob Ullmauu . Kirckaaffe 21.

f. 5410

Weg. Weg», ?  Vett 2 Schränke12- 16. Walchk. t2 Küchenkchr.14
2 Deckbett, neu. » lv M. 5333

Jadnktr . 29, pari.

neimernr.  L -civ. >—

fis.pt «Mjernnliltiiia
Anzüge . Herbst- u. Winterval .,

iräckeu. Frackwesten, einz . vo-
:n u. Westen vreisw . z. verk.

Taunusstr . 13, 1. St.
Überzieher . Frack u. Anzug zu

verk. Schwalbacheritr . 53,1 . r«rv»
1 sckw.u. 1 grauer Gebr.-Anz.

mtl. Gr . 18 u. iOJl.  1 fl. erb.
Frack 6..Ä, einz . Gebr. bill .. ein
Kückentisch4JL  Herderstr . 3. 3.53J>ü

1 Säckclmaschine, Schwungrad
1.10 Mir ., fclbsttät . Nachrttcken.
wie neu zu verk. Rbeingauer-
siraße 8. vt. r._ f 5414

4 Fedcrrollcn vcrsch. Größen
umzugshalber billig zu verk.
37124 Eltvillerstr . 12.

Gut erbalt . Kinderwagen für
10 Jt  zu verkaufen Dotzbeimer-
straße 118, 3. St . r.  3395

Fast neu. veritellb . Kinder¬
sportwagen svottbill . zu verk.
N. Bisiüarckring 42, v. I. i 6433

Motorrad . 2 PS ., wenig gef..
2 Ueberictz.. vorzügs . Bergsteig .,
bill . z. vk. Kirchgaffe 50 vt. i 3467

Lcimofen
für Schreiner ges. Gebr. Ncu-
gebauer . Schwalb . Str . 36. <5366

Leichtes, gut erhalt . Ponnv-
Halbverdeck, Selbstfahr ., wenn
möglich m. abnehmbarem Ver¬
deck. gesucht. Off. nnt. G. 3 an
d. Erved . d. Bl. _ 37143

Darlehen
d'. 50 "Jl auswärts auszuleib.
Schumacher. Mainz , Kais. Wilh.
Ring 33 1._5007

Verschiedenes.
Damen

finden liebevollste,streng diskrete
Aufnahme bei mütterl . Pflege.
Kein Hcimbericht, kein Vormund
nötig . Spreche deutsch. Off. an
Kme. ctsmee, sioncy ktonce, kue
General Faboier 43, Villa
Belvedere . 37012

prima zehlsarden-
Zi ^ arren!

Qual .: 700 - 62 Vk.. 705 * 55 Vk..
710 4 40 M. p. Mille franko geg.
Nachnahme. Probeabgabe 300
Stück auch an Private . 137084

Rudolf Stoov . Hamburg 36,
Zigarr .-Fabr .-Lagcr. Gegr .1899.

Frack- u. Nock-Verletb -Jnftitut
befindet sich Marktstr. 10 bei
Ricgler . Tel . 3420. 37054

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Ausnahme bei deutsch. Hebamme
a. Du kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich , was überall
unumgänglich ist. Wtwe. L.
Baer . Nancy lFrankreich», Rue
Paiteur 36._ 36742

Herren -Anzüge
rrnd Ueberzieher

werben von 58 bis 78 Mk. nach
Maß angefertigt , schöne Stoff¬
muster liegen auf . Stoff kann
auch gebracht werden . 37016
Herrenlch neld. Scf.walbacherltr. 53, 1.

Trinken Sie s7023 l

Haushalt-Tee|
(beliebte Mischung)

V , Pfd . 0 . 15
A. H. Linnenkohl,

Ellenbagengasse 15.

Abfallholz
a Ztr . Mk. 1.20, so lange Bor „ -
A.Rock. Zimmergesch.u.Sägcwerk
Lalmitr . 47 . - Tel . 4800. o!97

Kopfläuse S6W

verschwinden unfehlbar durch
(50 Pf .) „Nissin l50Ps .>
Zu haben:  D rogerie Brecher,^

Stärkewäschc w. angen. »um
Waschen u. Bügeln . « -

Friedrickstr . 55,  Bdb . o.

3itt geilJea®im|!
zur telephonische Verbind¬
ungen mit dem Wiesbaden«
General-Anzeiger  wolle man
sich in den betr. ZäLen
folgender Anschluhnummun

bedienen:
Direktion u. Verlag Nr. 8l?

Redaktion Nr. 155
Expedition Nr. 199

CO
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Königliche Schauspiele
Donnerstag , 12. Sept., 0618. 7 Ult:

Der Gras »on Luxemburg.
Operette ta 8 Akten von A. M.
Wtllner uni Rob. BodanSky. Mniil
von Franz Lehar. In Szene gesetzt
von Herrn Ober-Regtsicur MebuS.
Rence, Gras von Lucmbnrg

Herr Lichtenstetn
^Fürst Bastl Basilowttsch

Herr Rehkopf
[©tafln Stasa « okvzow Fr . Bletbtreu
Armani Brlssarb, Maler

Herr Hcrrmaim
Angele Dlller , Sängerin ln 1-r

Großen Oper Frl . Bommcr
Jultette Vermont Frau Krämer
Sergei Mentschlkof, Notar

Herr Döring
Pawel »an Pawlowitsch, ruff.

Botschaftsrat Herr Schmidt
Pelcgri», Munizipalbcamter

Herr Weyrauch
«natole Savtlle,
Henry Bonlanger,
Charles Lavtgne,
Robert Marchand,

(Maler.)
Silone,
Anreite» >'*
Coralte»
Amelie,

Modelle.)
Francois , Diener
Baron Sulltgnac
Der Manager ieS Grand-Hotel

Herr Andriano
Julei .Oberkellner Herr Otron
JameS , Liftboy Frl . Cl. Schneider
Damen und Herren der Gesellschaft,
Maler , Modelle, Marken, Diener.

I. Akt: Atelier des Malers Brisfard
während des Karnevals. 2. Akr:
Drei Monate später im PalaiS der
Sängerin Didier . 8. Akt: Im V-stt.
büle des Pariser Grand-Hotel. (Der
dritte Akt ist als Fortsetzung bei
zweiten gedacht.) — Ort der Hand¬
lung : Parts . — Zeit : Gegenwart.
Mustkal. Leitung: t. B. Herr Kavell-
mcistcr Stolz. Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur MebuS. Dekorative
Einrichtung: Herr Maschtn.-Ober-
Jnspektor Schleim- Kostüm!. Ein¬
richtung: Herr Gardcrobc-Obcr-Jn-

spektor Geyer.
Ende gegen llhr.

Freitag , 13. Sept., abends 7 Uhr:
_ Gbtz von Bcrlichiugeu.

Rcsidenz-TH-ater.
DanucrStag, 18. Sept., abdS. 7 Uhr:

Di- fünf Frauksnrter.
Lustspiel in 8 Akten v. Carl Rößler.

Spielleitung : Dr . Heim. Rauch.
Die alte Frau Gudula Softe Schenk
Anselm Ernst Bertram
Nathan » Willy Ziegler

Herr Moschek
Herr Orth

Herr Geisel
Herr Nerking

Frau Kamberger
Frl . Brandt

Frl . Rehländer
Frl . Frank

Herr Spieß
Herr Schäfer

Salomo«
Carl
Jakob

(ihre Söhne)
Charlotte, TalouronS

Georg Rücker
Walter Tautz

Rudolf Bartak

Ludwig Keppcr
Rudolf Christ

des
Willy Langer
Willy Schafe,

Llldcr-Freiwald
Angclica Auer

Tochter
Stella Richter

Gustav, Herzog vom Taunus
Kurt Keller-Rebrt

vfalzgraf Christoph Moritz,
sein Onkel Herm. Ncsfelträger
Prinzessin Eveline, desicn

Tochter Kätie Horsten
Fürst von KlauSthal-Agorbo

Rud. Miltner -Schönau
Die Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrenberg, Hofmarschall

Rcinhold Hager
Frau von St . Georges Käte Ruf
Baron Seulberg NicolauS Bauer
Der Domherr
KabtnctSrat Mel
Der Kammerdiener

Herzogs
Hofiuweltcr Boel
Rosa Marg.
LiSchen

(im Hause der Fra » Gudula.)
DaS Stück spielt im Jahre 1883.

Der erste und letzte Akt kn einem
Hause in der Judengass« k« Frank,
furt, der zweite Mt im Schloß de»

H-rzogS Gustav.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Bolkstbeater.
DvnnerStag, 18. Sept., 8.13 Uhr:

Im Dalles
ober: Der Ehemann als Junggeselle
Schwank in 8 Akten von Ma Möller,

Spielleitung Max Ludwig,
Waldemar Holstein, Dr . med.

Ferry Daubal
Ilona , dessen Frau Ella Wtlhclmy
Gottlieb Juchte», Lebcrwaren-

fabrikaut, Waldemars Onkel
Max Ludwig

Erich Hamanu, Dr . chem
Richard Bauer

Ruth Marhofs. Juchtens Mündel
Clotilde Gülten

Eddi Hoff, Maler Ottomar Bloß
Rtccardo Salviut , Direktor des

Kabarett »Salon d'or"
Max Dentschländcr

Etranßberg , Justtzrat A. Willmaun
Henriette, Dienstmädchenbet

Holstein Marg. Hamm
Karl Scmmelwaun Emil Frei
Ei» « nabe Alfred Hossmann
Frä » Kunze Magdalena Stoff
Ei» RedakttonSbeamtcr

Karl Bergschwenger
Ein Beamter der OrtSkranken-

kgsje Heinz Bertou
Ein Briefbote Karl Frei
Et» Schutzmann Fritz Stürmer

Ort der Ha»dl»ng: Berlin.
Freitag , 18. Sept., 8.15 Uhr:

_ Gewonnene Herze».
Operetten -Theater

Donnerstag , 18. Sept., abds. 8 Uhr?
Eine Nacht in Venedig.

Operette in 8 Akten von F. Zell
und Richard Genec.

Musik von Johann Strauß,
n zentert vom Overrcgtsseur Emil
okhmann. — Musikalische Leitung:
Kapellmeister Heinz Ltndcmann.

Guido, Herzog von Urbino
Fred Carlo

Bortolomeo Delagua,
Heinz Wendcnhöscr

Stefano Barbarnccto
Octave Witte bÄlbert

Giergt» Tcstaccto, Ernst Hohenfels
(Senatoren von Venedig.)

Barbara , DclaquaS Frau
Camilla Borel

Agricola, BarbaruccioS Frau
Maria Krüger

Constantia, TestacctoSFrau
- c  Kr -ngard. «auf« -»»

Anckina, FischerStochter, Barbaras
Milchschweftcr Anni Boese

Garamello, dcS Herzogs Lcib-
barbter Erich Flügge

Pappacoda, Maccaronikoch
Emil Nothman»

Ciboletta, Köchin im Dienste
Delaqua's Wauda BarrS

Enrico Pisclli, Seeoffizier im
Dienste der Republik Venedig,
Delaqua's Neffe Willi Dcwal

Ceuturio, Page der Herzogs
Nary Meißner

Balbi, Diener des Herzogs
HauS Werner

Ein alter Fischer Paul Wesch-Naucr
Pexptno, ein Junge Max Bernhard
Kavaliere, Gäste, Musikanten, Die¬
ner des Herzogs, Senatorsfrauen,
Masken, Gondoliere, Fischer, Mäd¬
chen u. Frauen anö dem Bolle. —
Ort : Venedig. — Zeit : Mitte deS

18. Jahrhunderts.
Freitag , 18. Sept., abends 8 Nbr:

Eine Nacht tu Venedig.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 13 . Sopt,,

vormittags 11 Ulir:
Konzert d. Operetten -Theater-
Orchesters in der Koch¬

brunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Flotte Husaren , Marsch

Mielke
2. Ouvertüre z. Op. „Wilhelm

Teil “ liossini
3. Künstlerleben , Walzer

Strauss
4. Lieb ’ mich und die Welt

ist mein , Lied Ball
5. Fantasie aus der Op. „Der

Tronbadour “ Verdi
6. Kosakenritt , Galopp

Millöcker.
Nachm . 3 Uhr:

W « gen -Ausflug
ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnement *-Konzert
Leitung : Herr Kurkapell¬

meister Herm . Irmer.
1. Ouyerture zur Oper „Die

Italienerin in Algier“
G. Rossini

2. Automatenmusik aus
„Coppelia “ L. Delibes

3. Solvejgs Lied aus „Peer
Gynt “ E. Grieg

4. Ungarische Rhapsodie Nr. 2
F. Liszt

5. Abendgebet a. d. Hymnus
„Abendfrieden “ k. Streich¬
quartett und Harfe

J . H. Matthey
6. Aufforderung zum Tanz,

Rondo
C. M. v. Weber -Berlioz

7. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner,

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:
Kobort Schumann-

Abend.
Orchester : Stadt. Kurorehester.
Leitung : Herr Carl Sthuricht,

Staat Musikdirektor.
Solistin:

Frau Frlada Stahl-Spless, Wien
(Klarier ).

Vortragsfolge:
L Ouvertüre „Manfred “.
2. Konzert A-moll für Klavier

und Orchester.
Frau Stahl -Spiess.

3. Symphonie C-dur.
Konzertflügel : C. Beehstein.
Alleinvertreter E. Schellen¬

berg , Grosse Burgstr . ö.
Um einer Ueberfmlung des

Saales vorzubeugen , ist die
Lösung einer Zuschlagskarte
numeriert ) von 50 Pfg . er¬
forderlich u. mit der Abonne¬
ments -, Kurtax - oder Tages¬
karte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Sdiönheit
verleibt ein rosiges, luaenb»
irisch«? Antlitz, weiß« kmmet»
weicbe Haut und ein reiner,
zarter , schöner Teint . Alles
dies erzeugt, _ ,»teckenpferd-

JLllieaniiJcli -Seife
ä St . 50 Pf ., ferner macht

Dada -Cream
rote und riffiae Haut in einer
Nackt weist und lammt!
Tube 50 Pf . in Wiesbaden : i. der
Schützen-Avotbeke: Otto Lilie:
Fcrd . Aleri : W. Mackenbeimer:A. Cratz: Ad. Gärtner : Bruno
Backe: Ern » Kocks: R . Send:
Louis Kimme! : Reinü. Geltet:
Fr . Altstätter Wwe.: E. Hrdi»

a : H. Rood Nil . : Ed. Brecker
)uyo Alter : Tb. Rmnvf : Nck
oma-Drogerie . 80681

gegenüber den
Kasernen.Restauration„Jägerhaus",

Ick!»taüll groß« Tanzbelustigung.
Anfang 8 Uhr . f- 5426 Eintritt \frei.

Kohlen, Briketts,
Zechenhrechkoks

für

ZeiürMkizuitg
sowie Anzündeholz

empfiehlt

ßitavlte,
Fricdrichsfras53 29

früher Luisenstr . 28,
Tel. 2913.

Bri Bapzablncs h5h.
Rabatt.

Empfehle sümtlicke Sorten

erstklassige

unübertroffeneJ
Qualitäten. |

Ring¬
frei!|

[37 0901

Sees und SluWsche
in frischester und bester Beschaffenheit zu Tagespreisen.

Prima Marinade » und Rancherwarerr.
Versand nach allen Stadtteilen.

Eelso Wellrftz - and Meilmaadstr ? * C2.
Telepbon 6345. 87144

Die herrschaftliche Gärtnerei des Solymos teilt
höflich mit. dast sie mit dem Versand der

begonnen bat, Cbaffelas, ein 5 Klg.-Postkorb franko 3 Mark
20 Pfg., ein 5 Klg.-Postkorb Muskat -Trauben franko 3 Mark
80 Pf . — Tomaten : ein 5 Klg.-Postkorb franko 2 Mark. —
Grostschotiger süster spanischer Pfeffer (Paprika ) ein
Postkolli franko 2 Mark. — Wiederverkäufe:: erhalten ent¬

sprechenden Rabatt . H. 250

1

Adresse (Südungarn ).

ÜDIEÄMTLICHEÜ
STÄDTAÜSOASESTEUEl
EISENBÄHNUSCHLÄB
IWACjEN-BILLETSüII
LANGPÄSSE 48'
HMREISEBUREAU1
LRETTEN MAYER
AMTUCHESSTADTBUREAU DERPREU5S.HESS.
STAATSBAHNENuAGENTUR DER INTERNATIOH

SCHLAFWAGEN GESELLSCHAFT,t̂ l
38576

OaBfieenisinsie&i
Markt gesetzlich geschützt . — Anerkannt bestes Fabrikat.
Besitzen die höchste Anfsaugungsfähigkeit , sind beimTragtn
Vha angenehmer Weichheit und als Schutz gegen Erkaltung,

sowie zur Schonung der Wilsche fast unentbehrlich.
Paket ä 1 Dtzd . Mk.‘ 1.— Paket a '/, Dtzd . (50 Pfg

(Andere Fabrikate von 50 Pfg. an por Dtzd .) 88274
Befestigungsgürtel in allen Preislagen . Dhmenbedienung.
Klrdmasse 20, Kassovia -I>rogeiie Telephon 717.

Chr. Tauber Nächtig., Inh. R. Petermann,

Das selbsttätige
Waschmittel.
Unentbehrlich für jeden kinderreichen

Haushalt. Vereinfacht und erleichtert
das tägliche Waschen der Säuglings¬

wäsche , macht sie

geruchfrei
und schneeweiß , selbst wenn vorher stark
vergilbt. Bestes Desinfektionsmittel bei

Krankheiten.

Erprobt u. getobt /
Nur in Originalpaketc », niemals  lose.
HENKEL & CO.. DÜSSELDORF.

Rlieinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels BIeich‘-Södä

Veränderungen im Familienstand.
~ Wiesbaden.

Geboren:
Am $. Sept. dem Fensterputzer

Frtcdr . Werner e. T. Mart «.
Am d. Sept. dem Tapezierermcister

Ludwig Rock e. T. Anna Lina Eli-
fabeth Auguste-

Am ö. Sept. dem Schreiner Aug.
DebuS c. T. Anna Therese.

Am 2. Sept. dem Kausmann Aug.
Friedrich Ernst Laut e. T. Wer»
Maria.

Am 8. Sept. dem Rechtsanwalt

Schreiner Au>
Kurt Theodor.
Händler Hirsch

Prtvatter Nikolaus Straßburger
hier mit Marie Rüger geh. Herbach
hier.

Kaufmann Karl Merkelt in Cob-
lcnz mit Frieda Müller hier.

Glaser Ewald Seid hier mit Ka-
roline Reitz hier.

Gärtner Richard August Härtling
hier m. Hedwig Grill in Magdeburg.

Kausmann Joseph Krings in Krust
mit Therese Marie Göttiug daselbst.

Etscnbahn-Hilfsschassuer Johann
Best in Bischofshctmmit Katharina
Wcingart hier.

Werstschlosier Julius Eduard Ko-
perschmidt in Kiel mit Henriette
Hclfrich daselbst.

Rangierer Phil . Sander in Flör-
chingen mit Angela Schn daselbst.

Spengler Ferdinand Roth t» Un-
tcrlicürrbach mit Christi»« WillmS
hier.

Bildhauer Carl Wagner hier mit
Marie Dernbach hier.

Dr . jur . Ignaz Rosenthal e. S.
Richard Ludwig.

Am S. Sept . dem
dreaS Siegler c. S.

Am 8. Sept . dem
Offen e. S.

Am 4. Sept . dem Regiernngsfekre,
tär Adolf Schvnfcld e. T. Matt«
Marie.

Am 9. Sept . dem Hilfsarbeiter
Fricdr . Schmitt e. S . Leonhard.

Nnsgebotcil:
Prtvatbcamter HanS Schäslcr in

Drahowitz mit Marie Glaser hier.
Meßgehilsc Lndw. siicppert hier m.

Rosa Rcumeistcr hier.
Oberleutnant Johannes Kienschcrs

in Insterburg mit Irma Tictz hier.
Hotelier Arthur Bcrthold hier mit

Marie Häfüer hier.
Fabrikarbeiter Gebhard Angst nr

Frankfurt a- M. mit Li»a Wilheh
Mine Kimpcl daselbst.

Konditor Oskar Breymayer hier
mit Maria Fctck in Mainz.

Tapezierer n- Dekorateur Weit
Moos hier mit Auguste Bauma«
hier.

Kaufmann Gustav Herwig m
Braunschwetg mit Henriette Kran»
hier. Äsiser Chr. Kllstncr hier ««
Elisybethe Hauser hier.

Architekt Heinrich Döring hier MI
Eltfqbethe Hauser hier.

Architekt Chr. Becker hier
Wilhclnnne Fischer hier.

mit

LercbeliÄt:
Koch Heinr. Wetz hier mit Anna

Schwickhardt hier.
Tagl . Karl Hock hier mit Johan-

nette Wetybrenncr hier.

Am 10. Sept. Kaufmann Friede.
Schultz in Hamburg mit Margarethe
Engelhard hier.

Patente
Gebrauchsmuster. Warenzeichen
erwirkt —verwertet schnellu, gut

ii,

Größte Vorsicht
bei Kauf oJer 5.347

Beteiligung!
Wer ein Geschäft, Fabrik oder

Gewerbebetrieb,Haus - u.Grund-
besitz kaufen oder sich an rentabl.
Unternebmen beteiligen will,
verlange von mir koitenfr. Ange¬
bot«, denn ick bade stets über 1000
Objekte allerorts an der Hand.
E. Kommen Nacht (Jnb .C.Olto)

Köln a. 818-, Kreuzgaffe 8.
g :Hitler"iSSSf*

verlang , m. kostenfr. Besuch.

Babnbofstrabe 3, Telefon 2754.
Äusfüürliche, lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz

Mrkjdmslhliit»
werden vermietet

auf Tage. Wochen und Monate.

Büro Smith Premier,
JSchwalbaclier Str . 11.

Reparatur -Werkstatt
für sämtlicheSchrcibm.-Svflcme.

36651
Jede Dame,wc!cheChicu.Eleganz

" " liebt, kauft
Corsct

Imperial.
Durch seine
zweiteilige,

resp. separate
Hüftenschnü¬
rung bewirkt
CorielZmpsrial

öollcnüet
schlankeFigur
im Sinne der
beutig. Mode.

Preis:
7.50, 8.50.

10 bis 75 Dik.
Covsetbans Imperial

38887 JOSEF ENGEL
Wiesbaden . Langg. 10. Tel.1450

Pianos.
Neue moderne, krcuzsaitig, in

allen Holz- und Stilartcn , in
der Preislage von 400—900 S0L
gebraucht, stets am Lager. 37082
R Busch, Dotzbeimer Str . 2L

Amtsblatt. Publikationsorgan zahlreicher
Behörden

Bevorzugtes Insertionsorgan von Groß-
Banken und Bade-Direktionen. Intensive
Provinz-Verbreitung in kaufkrästigsten
Kreisen, daher unentbehrlich für Versand-

ßrmm aller Branchen A%v

Inserate nach billigem, aber festem Tarif
Abonnement monatlich nur 60  Pfennig
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